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Die Grenzſperrung für Preußengänger durch
Rußland als angedrohte Gegenmaßregel gegen den
deutſchen Zolltarif hat das Entſetzen der Agrarier
erregt, das ſich in Ausfällen gegen das offiziöſe
Wolff'ſche TelegraphenBureau Luft macht, welches
wagt, derartige Nachrichten zu verbreiten. Inzwiſchen
hat der „Hamb. Correſp.“ die Nachricht mit dem
Bemerken veſtätigt, daß es ſich gar nicht um einen
plötzlichen Einfall, ſondern um eine lang vorbereitere
Action handele. Die ruſſiſchen Conſularberichte über
die ſchlechte Lage der Preußengänger ſeienbereits als
Denkſchrift zuſammengeſtellt und von dem Zaren mit
eigenhändigen Bemerkungen verſehen worden. Es iſt
ein ſchlechtes Zeichen für die Umſicht, mit der die
Agrarier eine für ſie ſo wichtige Angelegenheit ver
folgt haben, wenn ſie ſich erſt durch Zeitungsberichte
darauf aufmerſam machen laſſen, daß eine derartige
Reſorm in Rußland im Gange ſei. Unſeres Wiſſens
giebt es in Deutſchland eine Zeitſchrift, die dieſer
Angelegenheit ſtändig im Wege objectiver Bericht
erſtättung über die Thatſachen ihre Aufmerkſamkeit
zugewendet hat. und dieſe iſt die Berliner Halb
monatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“. Schon vor zwei
Jahren brachte die genannte Zeitſchrift (15. April
1899) folgenden Bericht: „Der Maſſenabzug von
ruſſtſchen Arbeitskräften nach Deutſchland iſt ſchon der
maßen ſtark, daß das ruſſiſche Miniſterium ernſtlich mit
der Abſicht umgeht, die Grenzen für auswandernde Ar
beiter gegen Deutſchland zu ſchließen. Die polniſchen Groß
grundbeſitzer ſenden eine Abordnung an den Zaren ab,
die für Schließung der Grenzen eintreten ſoll. Schon
jetzt erhalten im dreimeiligen ruſſiſchen Grenzbezirk
die Leute keine Grenzlegitimationspapiere, um als
Sachſengänger für längere Zeit Rußland verlaſſen zu
können.“ Im Frühling vorigen Jahres beſprach man
in den ruſſiſchen Weichſelländern den Arbeitermangel
durch Abwanderung wie eine Landescalamität, und
das Syndikat der Gutsbeſitzer im Gouvernement
Sjedlez hatte den Vorſchlag gemacht, die Arbeiter in
eine Verſicherung auf den Erlebensfall einzukaufen,
um ſie dadurch zum Ausharren anzuhalten. Kurz
darauf beſchäftigte ſich die amtliche Zeitſchrift des
ruſſiſchen Finanzminiſteriums mit der Angelegenheit
und ſtellte feſt, daß aus dem Gouvernement Kaliſch

etwa 40 000 Perſonen, aus den Weichſelländern im
Ganzen etwa 80 000 abgewandert und der ruſſtſchen
Landwirthſchaft entzogen ſeien. Dazu kommt, daß
die Induſtrie in Rußland, wenn ſie auch gegenwärtig,
wie bei uns, weniger Beſchäftigung aufzuweiſen hat,
ſo doch zeitweiſe auch an Arbeitermangel leidet.
Beiſpielsweiſe iſt dies bei dem Bau der kaukaſtſchen
Eiſenbahn der Fall geweſen. Wenn übrigens Ruß-
land wirklich in die Lage kommen ſollte, mit ſeiner
Drohung Ernſt zu machen und ſeinen Landarbeitern
die Abwanderung verbietet, ſo wußten wir nicht, wie
gerade die Agrarier ſich darüber zu beklagen hätten.
Wenn vom Standpunkte des Freihandels und der
politiſchen Freiheit eine ſolche Zwangsmaßregel ge
mißbilligt würde, ſo hätte dies einen Sinn. Ein
Tadel aber im Munde von Leuten, die das Feſthalten

des Arbeiters an der Scholle als den Ausbund
höchſter politiſcher Weisheit preiſen, hätte keinen Sinn
und würde auch keinen Eindruck machen. Wenn die
ruſſiſche Regierung ihre ſeit Jahren geplanten Maß
regeln gegen die Abwanderung aus Anlaß des
deutſchen Zolltarifs beſchleunigen will, ſo wird ſie ſich
durch die Klagen der Agraier, die als die geiſtigen
Urheber dieſes Tarifs anzuſehen ſind, wahrlich nicht
irre machen laſſen.

An der Bahre der Kaiſerin Friedrich.

Jn Cronberg war am Montag von 8 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags der Zutritt zur
Stadtkirche Jedermann geſtattet.

Nachdem die Kirche für den allgemeinen Beſuch
geſchloſſen war, wurde das 80. JnfanterieRegiment,
deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich war, compagnie
weiſe hineingeführt und defilirte an Sarge,

Regelmähtge Veilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

n m a

Mittwoch den 14, Auguſt.
Die Ueberführung der Leiche nach dem

Bahnhofe zu Cronberg vollzog ſich abends in der
gleichen feierlichen Weiſe, wie die Ueberführung nach
der Kirche. Das Militär bildete Spalier. Zwölf Unter
offiziere trugen den Sarg. Während der Sarg
aus der Kirche getragen wurde, ſpielte die Orgel:
„Valet will ich dir geben Hinter dem Sarge
ſchritten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Griechenland und Prinz und Prinzeſſin Karl von
Heſſen ſowie der Hoffſtagat. Fackelträger begleiteten
den Zug, und die Bürgerſchaft ſchloß ſich an. Als
der Sarg in den decorirten Wagen gehoben wurde,
erſcholl Trommelwirbel und die Truppen präſentirten.
Um 9 Uhr 50 Min. verließ der Zug den Bahnhof.

Aus vem Programm für die Beiſetzung der
Kaiſerin Friedrich heben wir hervor, daß der Sarg
mit der hohen Verblichenen am Dienſtag Vormittag
halb 11 Uhr auf der Station Wildpark eintrifft.
Von dort gus findet ein ſeierlicher Leichenzug am
Neuen Palais vorbei durch den Park von Sansſouci
und den MarlyGarten nach dem Mauſoleum an der
Friedenskirche ſtatt. Die kaiſerliche Familie mit den
fremden Gäſten verſammelt fich zu derſelben Zeit in
der Kaiſerhalle auf der Station Wildpark, die Be
amten, Offiziere und das Gefolge in einem Anbau
der Kaiſerhalle. Sobald. der Sonderzug auf der
Station Wildpark eingelaufen iſt, wird der Sarg
durch die dazu beſtimmten 20 Unteroffiziere vom 2.
Leibhuſaren Regiment abgehoben und auf den Leichen
wagen getragen. Der Kaiſer, der Kronprinz, die
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes
und die fremden Fürſtlichkeiten folgen dem Sarge in
das Mauſoleum zu Fuß, die Kaiſerin, die Königin
von England und die anderen fürſtlichen Damen
begeben ſich von der Wildparkſtation aus zu Wagen
vorthin.

Jn dem Zuge gehen die Generalität von Berlin
und die übrigen geladenen Offiziere dem Sarge voran.
Dabei werden die auswärtigen OrdensInſtgnien von
dem General der Jnfanterie und General Adjutanten
von Miſchke, die Jnſignien des LuiſenOrdens und
des Verdienſtkreuzes für Frauen und Jungfrauen von
dem General der Kavallerie Edler von der Planitz,
der Stern und die Kette des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler von dem Generaloberſt der Kavallerie
Frhrn. v. Los, die Krone Jhrer Majeſtät der Königin
vom GeneralFeldmarſchall Grafen v. Walderſee
getragen. Die acht Pferde des königlichen Leichen
wagens werden durch acht Stabsoffiziere geführt.
Die Zipfel des über den Leichenwagen liegenden
Leichentuches tragen 4 Ritter des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler. Den Baldachin über dem könig
lichen Sarge tragen zwölf königliche Kammerherren.
Nach dem Leichenwagen folgen zunächſt die oberſten
Hoſchargen, ſodann der Kaiſer, der König von Eng
land, der Kronprinz, die königlichen Prinzen und die
anweſenden Fürßlichkeiten, ſodann die Abgeſandten
fremder Souveräne, ferner das Gefolge, darauf der
Reichskanzler, die Ritter des Schwarzen Adlerordens,
die aktiven Generale und die Miniſter, die erſten
Präſidenten des Reichstags und beider Häuſer des
Landtags, die Staatsſecretäre, die Geiſtlichkeit und
der Oberbürgermeiſter von Berlin und der Oberbürger
meiſter von Potsdam.

Bei der kirchlichen Feier für die Entſchlafene,
die die engliſche Colonie in Homburg ver
anſtaltete, hielt der Hofprediger des Königs von
England, Canon Feigumouth Shore von Woreeſter,
derſelbe, welcher der ſterbenden Kaiſerin die Tröſtungen
der Religion geſpendet hatte, die Gedächtnißrede.
Bemerkenswerth ſind daraus folgende Sätze: „Als
ich nach dem Tode Kaiſer Friedrichs Kraft meines
Amtes den Verſuch machte, ſie zu tröſten, da wußte
ſte nicht anders zu erwidern in ihrer ſchlichten Weiſe,
als die Worte: „Ach, ich habe nun den Reſt meines
Lebens Zeit genug, darüber nachzudenken, wie viel
Gutes hätte geſchehen können Als die Stunde
des Scheidens kam, da gaukelte. ein Schmetterling
durch das oſfene Fenſter und ſetzte ſich auf die Hand
der Sterbenden. Sie that einen tiefen Athemzug
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der Falter flog nun davon, und mit ihm ſchweifte
die Seele der Dulderin zu höheren Sphären auf

rPolitiſche Ueberſicht.
Südafrika. Jn Südafrika hat die Kitchenerſche

Proklamation, welche die bis zum 15. September
noch kämpfenden Burenführer für vogelfrei erklärt,
wie gleich vorauszuſehen war, nur den Erfolg gehabt,
daß vie zur Verzweiflung getriebenen Buren den
Engländern ihren ſkandalöſen Völkerrechtsbruch mit
gleicher Münze heimzahlen. Uebrigens ſcheint es
richtig zu ſein, daß der Proklamation Kitcheners
diplomatiſche Schritte Englands bei den Mächten
vorausgegangen ſind. Der Münchener „Allg. Ztg.“
wird nämlich aus Paris am Sonnabend in
Beſtätigung früherer Meldungen telegraphirt: Kurz
vor Kitcheners Proklamation hatte England diplomatiſch
bei den Mächten die Nichtanerkennung der Buren als
kriegführende Partei beantragt. Frankreich und
Rußland antworteten ablehnend. Dennoch
erfolgte Kitcheners Proklamation, deren Eindruck in
Paris wie in St. Petersburg äußerſt ungünſtig iſt.

Früher war berichtet worden, daß ſämmtliche
Mächte ablehnend geantwortet hätten. Von größtem
Intereſſe wäre es zu erfahren, wie ſich die deutſche
Regierung zu jenem unerhörten Verlangen Englands
geſtellt hat. Die Politik der ſchärferen
Tonart iſt die Antwort der Burenführer auf die
Proklamation Kitcheners. Der Londoner „Daily
Mail“ wird aus Lourenzo Marques telegraphirt
Leutnant Bailey und der Reiter Cohen von
Steinachers leichter Reiterei, die beide dabei behilflich
geweſen waren, den Burendepeſchenreiter Scholtz als
Spion zu erſchießen, wurden in einem der letzten
Kämpfe von den Buren gefangen genommen
und zur Vergeltung ohne Weiteres nieder
geſchoſſen. Ferner wird dem Londoner „Standard“
aus Pretorig vom 11. Auguſt gemeldet: 12 Buren,
welche ſich ergeben und von den Engländern
Gewehre erhalten hatten, um ihr Vieh zu beſchützen,
wurden in einer Farm nördlich von Volksruſt
von Burentruppen umzingelt und ergaben
ſich, nachdem einer von ihnen getödtet worden war.
Fünf derſelben wurden vor ein Kriegsgericht
unter dem Vorſitz Chriſtian Bothas geſtellt, auf deſſen
Urtheilsſpruch, wie es heißt, vier erſchoſſen
worden ſind. Die engliſche Jingopreſſe wird
natürlich keinen ſchlechten Lärm über dieſe „Ver
letzungen des Völkerrechts“ ſeitens der Buren
ſchlagen. Daß aber England fortgeſetzt den Buren
gegenuber das Völkerrecht mißachtet, finden die
Chamberlainblätter ganz in der Ordnung.
Gouverneur Milner iſt am Sonnabend von Eng
land nach Kapſtadt zurückgereiſt.

Oſtaſien. Die letzte Verſammlung der
Geſandten in Peking wurde, ſo meldet das
„Bureau Reuter“ vom Sonnabend durch einen ver
ſöhnlichen Geiſt gekennzeichnet. Die Geſandten
hoffen, in einigen Tagen, nachdem ſie ſich mit ihren
Regierungen telegraphiſch in Verbindung geſetzt haben,
das Protokoll zu unterzeichnen. Der Zolltarif
wird zwei Monate nach der Unterzeichnung in Kraft
treten. Man kam dahin überein, daß die in 10
Tagen nach der Unterzeichnung ausgeführten Ver
ladungen von dem Tarif nicht betroffen werden ſollen,
ohne Rückſicht auf das Datum der Ankunft. Der
Zoll wird mit wenigen Ausnahmen 5 Prozent vom
Werthe betragen, da die größeres Zahl der einge
führten Artikel Nahrungsmittel wie Mehl und Mais
bilden. Die Frage eines 10 prozentigen Zolles ſowie
die der Abſchaffung der Likinabgabe wird vorausſicht
lich Gegenſtand künftiger Verhandlungen ſein.

Dänemark. Den Verkauf der däniſchen
Antilleninſel wünſcht, wie der „Frankf. Zig.“
aus Kopenhagen gemeldet wird, das neue däniſche
Cabinet ſchnellſtens abzuſchließen und den Vertrag
dem Reichstag im October vorzulegen. Ueber den
Verkaufspreisvonvier Millionen Dollars
iſt mit der Union Einigkeit erzielt worden. Die zu



künftige Stellung der Bevölkerung iſt Gegenſtand der
jetzigen Verhandlungen

Spanien. Jm Gefängniß von Barcelong
hat, wie das Blatt Diluvid“ enthüllt, der Beamte
Trjada verſchiedene Gefangene furchtbar ge
foltert. Ein in Folge der Mißhandlungen krank
gewordener Gefangener verſuchte, eine Klage an den
Präſtdenten des Landgerichts gelangen zu laſſen,
wurde aber durch Drohungen des Gefängniß Directors
davon abgehalten. Der „Diluvio“ verlangt eine
exemplariſche Beſtrafung Tejadas.

Türkei. Zu dem türkiſch franzöſiſchen
Conflikt meldet der Pariſer „Matin“ aus Kon
ſtantinopel, die Pforte beharre auf dem Wunſch,
die Quais zurückzukaufen, lehne hingegen die Forde
rungen des franzöſiſchen Botſchafters ab. Den
Gegenſtand einer Audienz des franzöſiſchen Bot
ſchafters Conſtans beim Sultan, welche etwa drei
Stunden dauerte, bildeten die Quaifrage und die
Schuldforderungen zweier franzöſiſcher Unterthanen in
Höhe von 800 000 türkiſchen Pfund. Die Qugi
frage beginnt in ein ruhigeres Stadium zu treten.
Zwiſchen der Geſellſchaft und der Pforte werden
neuerliche Verhandlungen über den Ruckkauf der
Quaianlagen ſtattfinden. In der Angelegenheit der
Schuldforderungen wird eine freundſchaftliche Löſung

erwartet.
Serbien. Ueber eine Kriſis im ſerbiſchen

Miniſterium wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad
Folgendes berichtet. Der Kriegsminiſter klagt uber
Geldmangel in ſeinem Dienſtzweige und will gehen,
die Miniſter des Jnnern und des Unterrichts, die
beide fortſchrittlich ſind, bekommen Furcht vor der
Uebermacht der radikalen Partei in der neugewählten
Skupſchting und wollen daher ebenfalls zurücktreten.

Mittelamerika. Kolumbien und Vene
zuela befinden ſich thatſächlich im Kriegszuſtand,
wie auch daraus hervorgeht, daß die kolumbiſche
Geſandſchaft am Montag die Hauptſtadt von Vene
zuela, Caracas, verlaſſen hat. Der Geſandte der
Vereinigten Staaten hat die Vertretung der kolum
biſchen Intereſſen übernommen. Der NewHorker
Generalconſul von Venezuela erhielt nachfolgendes
Telegramm des Präſtdenten Caſtro vom 7. d. M.
Der zweite kolumbiſche Einfall iſt vollſtändig abge
ſchlagen worden. 22000 Soldaten vertheidigen die
Grenze. Der Conſul ſteht dieſe Nachricht als eine
ſolche an, die das Ende des Aufſtandes meldet.

Deutſchland.
Berlin, 13. Aug. Der Kaiſer und die

Kaiſerin trafen geſtern mit den Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert um o Uhr 40 Minuten
Vormittag auf der Wildparkſtation ein. Auf dem
Bahnhofe waren Prinz und Prinzeſſin Fried
rich Leopold zum Empfange erſchienen. Der
König und die Königin von England ſind
nachmittags um 7 Uhr 10 Minuten mittels Sonder
zuges in Wildpark eingetroffen. Zum Empfange
waren anweſend der Kaiſer und die Kaiſerin mit den
drei älteſten PrinzenSöhnen und die Damen und
Herren des Gefolges. Nach herzlicher Begrüßung
der Majeſtäten begaben ſich die Herrſchaften
nach dem Neuen Palais. In dem erſten vier

ſpännigen Wagen mit Spitzenreitern hatten die
Kaiſerin und die Königin von England Platz
genommen, im zweiten, ebenfalls vierſpännigen
Wagen der Kaiſer und der König von England
Peide trugen die Uniform des 1. GardeDragoner
Regiments. Prinz und Prinzeſſin Hein-
rich von Preußen ſind geſtern abends 9 Uhr 42
Minuten auf Wildparkſtation eingetroffen, ebenſo der
Reichskanzler Graf v. Bülow.

(Prinz Heinrich) iſt mit der erſten
Diviſton des erſten Panzergeſchwaders am Sonntag
Abend 97, Uhr in Kiel eingetroffen. Das China
Geſchwader erreichte Wilhelmshaven am Sonntag
Vormittag 11 Uhr. Am Montag Nachmittag

iſt Prinz Heinrich mit ſeiner Gemahlin nach Potsdam
abgereiſt.

(Graf Walderſee) traf am Montag aus
Homburg in Hannover ein. Die Stadt ließ
ihrem Ehrenbürger ein herrliches Blumenarrangement
überreichen. Auf dem Bahnhof war das geſammte
Offiziercorps aufgeſtellt, auf der linken Seite die

Sſffigiersdamen in ſchwarzer Toilette. „Wolffs Bur.“
Derbreitet über den Empfang einen ſpaltenlangen
Bericht und unterläßt auch nicht, zu erwähnen, daß
Graf Walderſee, einen herrlichen Blumenſtrauß in
der Hand, zunächſt ſeine Gemahlin begrüßte. Namens
des Offiziercorps erklärte Generalleutnant v. Roſen
berg, „daß die großen militäriſchen und poli
tiſchen Erfolge, welche der General Feldmarſchall
im fernen Oſten unter denkbar ſchwierigſten Verhält
miſſen errungen habe, mit beſonderem Intereſſe und
Stolz von den Offizieren in Hannover verfolgt
worden ſind. Sie ſeien erfreut über die Errettung
des Feldmarſchalls aus höchſter Lebensgefahr und
ber die ruhmvolle Löſung der ihm geſtellten hohen
Aufgabe. Ganz im Tone dieſer Anſprache antwortete

Graf Walderſee, wobei er ſich wieder, wie auch
ſchon in Hamburg auf den Kaiſer berief „Mir iſt
es ausgezeichnet gut gegangen. Jch bin friſch an
die Arbeit gegangen und geſund wieder
gekehrt. Wenn mir Einiges gelungen iſt, ſo
iſt es allein dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ich
Se. Majeſtät den Kaiſer hinter mir gehabt
habe und nach ſeinen Jntentionen habe
handeln können. Was geſchaffen worden iſt in
China für Deutſchland, wird hoffentlich recht bald
an den Tag kommen. Wir danken alles
allein Sr. Majeſtät. Nochmals herzlichen Dank,
meine Herren, für die überaus ſchöne Begrüßung.
Unſere Truppen haben ſich ausgezeichnet gehalten bei
allen Gelegenheiten. Es iſt viel von ihnen verlangt
worden. Es hat zwar keine großen Schlachten ge
geben, aber es war doch viel zu thun unter
ſchwierigen Umſtänden. Nie hat einer verſagt. Die
jungen Herren von der berittenen Ar-
til lerie haben Leiſtungen vollbracht, wie ſolche noch
nicht dageweſen ſind. Patrouillenritte ſtnd
ausgeführt worden, wie ſolche im letzten Kriege
kaum vorgekommen ſind. Wir können ſicher
ſein, daß unſere Freunde uns jetzt noch mehr
achten gelernt haben als vorher. Unſere
Feinde aber kennen uns jetzt ganz. Denen
haben wir Achtung gründlich beigebracht. Sie wiſſen,
vaß mit Deutſchland ſchlecht anzubinden iſt und daß
der Kaiſer eine ſtarke Macht hinter ſich hat.“ Auch
in der Antwort auf eine Anſprache des Ober
präſidenten Grafen zu Stolberg berief ſich Graf
Walderſee wiederum auf den Kaiſer. „Wir danken
es dem Kaiſer allein“, ſagte der Marſchall, „daß wir
Deutſchland große Bahnen eröffnet haben für unſern
Handel und unſere Jnvuſtrie. Jch bin überzeugt,
daß die deutſche Unternehmungsluſt ſtets lebhafter ſich
vort entwickeln wird, und daß der deutſche Name
bald einen ganz andern Klang bekommt.
Andere Namen ſind verblaßt; der deutſche
Name iſt hoch gegangen.“ Dieſer Optimis-
mus ſteht im ſchroffen Gegenſatz zu allen Verlaut
barungen von Kennern der chineſiſchen Verhältniſſe

(Graf Walderſee) hat dem Prinz
regenten von Bayern telegraphirt: „Königliche
Hoheit haben mich durch das überaus gnädige Tele
gramm und durch die Verleihung des Ordens vom
Heiligen Hubertus, die im hieſigen Rathhaus durch
Euerer Königlichen Hoheit Abgeſandten feierlich voll
zogen wurde, hoch veglückt und mit Stolz erfüllt,
und lege ich meinen ehrfurchtsvollſten Dank zu Füßen.
Tapfere, hervorragend tüchtige bayeriſche Truppen be
fehligt zu haben, werde ich allezeit mir zur höchſten
Ehre anrechnen.“ Die Wiebderernennung
Walderſees zum Jnſpecteur der 3. ArmeeInſpection
erfolgte nach der Münchener „Allgem. Ztg.“ auf
ſeinen perſönlichen Wunſch, der bereits vor der Ab
reiſe aus China dem Kaiſer kundgegeben war.

Der Reichskanzler) iſt am Montag aus
Homburg in Berlin eingetroffen. Nachdem Graf
Hülow am Montag den Vortrag der in Berlin an
weſenden Chefs der Reichsämter gehört, hatte er nach

der „Nordd. Allg. Zig.“ mit dem ruſſiſchen
Botſchafter eine längere Beſprechung und empfing
nachmittags den Reichstagspräſtdenten und den
lothringiſchen Reichstagsabg. Baron de Schmidt.

S (Gerüchte über einen angeblich be
vorſtehenden Rücktritt) des Statthalters Fürſten
zu HohenloheLangenburg entbehren nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ jeder Begründung.

S Zum neuen Zollkarif.) Der ſtatiſtiſch
wie inhaltlich merkwürdig unklare Beſchluß des
Directoriuws des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller betreffs des neuen Zolltarifs hat

im Lager der Sammlungspolitiker nicht geringe Ver
wirrung angerichtet. Selbſt die „Neueſten Nachr.“,
das offizielle Organ des Verbandes, ſind ſich über
die Tragweite des Beſchluſſes anſcheinend nicht ganz
klar; ſie gehen jedenfalls einer Erörterung über den
am meiſten der Aufklärung bedürftigen Paſſus, der
Frage der grundfätlichen Stellung des Centralver
bandes zu dem Minimaltarif für Getreide, vorfſichtig
aus dem Wege. Die „Kreuzztg.“ weiß vorläufig
ebenfalls noch nicht, wie ſie zu dem Beſchluß Stellung
nehmen ſoll. Nur das Organ des Bundes der
Landwirthe iſt mit ſeinem Urtheil ſchon fertig. Jn
Tönen tiefſter Entrüſtung ſchreibt das Organ des
Bundes der Landwirthe: „Bleibt der Centralverband
bei dieſer Anſchauung, ſa iſt damit die ſog. Samm-
lung in die Brüche gegangen, denn bekannt-
lich haben die Agrarier ſich nur unter der Bedingung
der Einführung von geſetzlich feſtgelegtenMindeſtzöllen
bereit erklärt, für langfriſtige Handelsverträge einzu
treten. Es wird aber zunächſt abzuwarten ſein, ob
der Centralverband ſelbſt ſich auf den Boden ſeines
Directorium ſtellen werde, und dann, ob die dem
Centralverbande nahe ſtehenden Abgeordneten dieſen
Standpunkt einzunehmen gedenken. Sollte das der
Fall ſein, ſo würden wir die ſelbſtverſtändlichen
Conſegquenzen zu ziehen nicht unterlaſſen.“ Auch
was ſonſt von neuen Nachrichten zum Zolltarif
vorliegt, iſt gerade nicht geeignet, die ſchlechte

Stimmung des agrariſchen Blattes zu verbeſſern
Zu der Meldung der Vülowoffiziöſen Münchener
„Allg. Ztg.“, daß die Regierung den Wünſchen der
„Konſ. Corr.“, die Handelsverträge vor der Be
rathung des Zolltarifs zu kündigen, nicht nach
kommen werde, bemerkt das Organ ves Bundes der
Landwirthe, eine wiederholt ſchon ausgeſprochene Jn
ſtnuation variirend: „Wenn ver Correſpondent recht
haben ſollte, ſo würde damit nach Lage der Sache
bekundet werden, daß es der Reichsregierung mit der
Neuregelung unſerer Zolltarifverhältniſſe gar nicht
ernſt ſei.“

(GBegen die Patriotismus pächter,)
welche dem „Wolffſchen Telegraphenbureau“ die Mit
theilungen über den ungünſtigen Eindruck des Zoll
tarifs im Auslande zum Vorwurf machen, bemerkt
der „Hamb. Corr.“: „Die Herren Hochſchutzzöllner
predigen fortwährend den Grundſatz: Je mehr ein
Zolltarif dem Ausland mißfällt, um ſo mehr ent
ſpricht er dem nationalen Intereſſe Wenn nun das
„Wolffſche Bureau“ zeigt, daß das ganze Ausland
in der Verurtheilung des Zolltarifs einig iſt und
dadurch ſeine Vortrefflichkeit nachweiſt, was haben die
Herren dann für einen Grund, ſich zu beſchweren
Arbeitet es damit nicht völlig in ihrem Sinne und
Intereſſe? Und haben die Herren nicht ſelbſt geſagt,
die Verbündeten Regierungen müßten des Landesver
raths ſchuldig erklärt werden, wenn das Ausland den
Zolltarif lobte? Soll nun das „pofſtziöſe“ „Wolffſche
Bureau“ Material zu einer Landesverrathsklage gegen
den Reichskanzler aufſtapeln, indem es günſtige Aus
landsftimmen es giebt deren bis jetzt thatſächlich

zwei oder drei zuſammenträgt
(Markenſchutz für politiſche Schlag

worte) Jn der „Kreuzztg.“ wird es als „un
lauterer Wettbewerb“ bezeichnet, daß auch die
Gegner der neuen Zolltarifvorlage in Anſpruch
nehmen, dem „Schutz der nationalen Arbeit“
zu dienen, oder daß ſie die Fortführung der deutſchen
Handelsvertragspolitik als eine „konſervative
Forderung“ vezeichnen. Jſt Denn eine ſolche
Politik, die das Beſtehende zu erhalten beſtrebt iſt,
etwa nicht konſervativ, oder iſt die deutſche Arbeit,
welche für das Ausland thätig iſt, oder auch in ihrer
Production für das Jnland durch Mehrbelaſtung
ihrer Arbeitskräfte, ihrer Rohſtoffe und Aushilfsſtoffe
erſchwert wird, etwa keine nationale Arbeit

Vermiſchtes.
(Dex Katſer) beſichtigte am Sonnabend Vormittag die

Statue des Antoninus Pius, die am Freitag Abend
in Gegenwart des Künſtlers Johannes Götz auf der Saal
burg zwiſchen den Eingangsthoren der Porta Decumang
aufgeſtellt wurde. Wegen des Todes der Kaiſerin Friedrich
war von einer feierlichen Enthüllung Abſtand genommen
worden. Kurz nach dem Empfange des Grafen Walderſee
fuhr der Kaiſer zum Kaſtell hinauf und nahm die Figur in
Augenſchein. Bei dem prachtvollen Wetter nahm ſich die ganz
grün patinirte und theilweiſe vergoldete Statue vortrefflich
aus und fand die vollſte Anerkennung des Kaiſers. Der
Künſtler wurde vom Kaiſer mit einer koſtbaren, mit Saphiren
und Brillanten geſchmückten Buſennadel ausgezeichnet.

(Sechzig ChinaStrafgefangene) befanden ſich
nach der „NordOſtſeeZtg.“ unter den 630 Mann Ching
truppen, die vor einigen Tagen mit der „Areadia uach
Deutſchland zurückkehrten. Die Gefangenen, die theils zu
Feſtung, theils zu Gefängniß verurtheilt ſeken, ſollen theils
nach Lüneburg, theils nach Köln zur Verbüßung ihrer Strafen

transportirt ſein.(Abſtürze in den Bergen.) Jm Floitengrund im
Zillerth al ſtürzte beim Edelweißſuchen der Senner Johann
Hundsbichler aus Laimbach ab und blieb todt liegen. Bei
Flirſch in dem Lechthale in den Alpen ſtürzte ein Hoch
touriſt, der Wiener Bürgerſchullehrer Karl Steininger auf
der Eiſeuſpitze ab; er iſt an Beinen und Händen ziemlich
ſchwer verletzt. An Montblanc iſt am Sonntag der
Bankangeſtellte Porchet aus Genf beim Abſtieg von der
Aiguille du Tacul in dem Augenblick, da ſich ein Gewitter
ſturm erhoben hatte, von einem ſpringenden Stein mitten
auf die Bruſt getroffen und in die Tiefe geſchleudert worden.
S Gefährten fanden ihn als Leiche auf dem ſogenannten

Smeer.
er ſchnellſte Zug beſchteunigt.) Die Durch

gangszüge zwiſchen Berlin und Hamburg, die bekanntlich die
ſchnellſten Züge in Deutſchland ſind, ſollen zum I. October
eine weitere Beſchleunigung erfahren. Nach dem Entwurf
zum Winterfahrplan wird die Fahrzeit des P-Zuges 6
Berlin Hamburg um 7 Minuten, die Fahrzeit des Gegen
zuges 7 Hamburg Berlin um 9 Minuten verkürzt. Für
Altona beträgt die Verkürzung nur für den Zug 7 Altona
Berlin 1 Minute weniger, ſonſt iſt ſie dieſelbe. Die Fahr
zeit Berlin Hamburg beträgt 3 Stunden 32 Minuten, die
Fahrzeit Hamburg Berlin 3 Stunden 42 Minuten. Der be
ſchleunigte D-Zug 6 wird der ſchnellſte Zug nach Hamburg
und wohl in Deutſchland ſein.

(Froſchfang und Frofchzucht.) Einer neuer-
dings vorgenommenen Schätzung der Fiſchereicommiſſion nach
beträgt der jährliche Fang an Fröſchen in den Vereinigten
Staaten 2 Millionen, wofür die Froſchfänger 100000 Dollar
erhalten und die Conſumenten nicht weniger wie 150000
Dollar zahlen. Der Geſammtverbrauch an Froſchſchenkeln
iſt in den Vereinigten Staaten fünf Mal größer als in
Frankreich. Da die Ergebniſſe der Fänge im EriSee und
im Norden von NewYork ſchlechter geworden ſind, hat man
künſtliche Froſchzucht in Angriff genommen. Ein Froſchfarm
am Trentſluß in Ontario iſt die größte, es giebt aber noch
andere große Farmen in Jndiana und Jllinois und kleinere
im Staate NewYork und Miſſourtk.

(Ein Pferd im Dienſte der Polizel) JnMailkand entdeckten vor einigen Tagen ein Zollinſpetor
und einige Polizeiagenten einen Kutſcher, der auf ſeinem
Karren ein Faß geſchmuggelten Alkohols hatte. Da der
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Bewilligt.

Mann abſolut nichts angeben wollte, wem das Fuhrwerk
gehörte, kam man auf den ſchlauen Gedanken, den Eigen
thümer mit Hilfe des Pferdes zu ermitteln. Man lleß dieſes
in der Nacht frei und einige Agenten folgten ihm. Vor
einem Hauſe in der Straße Monza hielt das Pferd an. Am
nächſten Morgen fand ſich die Polizek in dem betreffenden
Hauſe ein und entdeckte daſelbſt eine Liquerfabrik großen
Stils, die mit geſchmuggeltem Alkohol arbeitete. Der Etgen
thümer Hatte ſich allerdings ſeiner Verhaftung ſchon durch
die Flucht entzogen.

(Bienenzüchter-Verſammlung.) Jn Breslau
findet vom 17. bis 26. Auguſt die Wanderverſammlung der
deutſchen, öſterreichiſchen Bienenzüchter ſtatt. Für die mit
der Verſammlung verbundene Ausſtellung haben das Staats
miniſterium und die Stadt Breslau je dreitauſend Mark

(Ein ſeltſamer Volks ſt a mm) iſt in Jndien auf
getaucht. Die letzte Volkszählung in Indien hat ergeben,
daß es dort einen verhältnißmäßig großen, aber bisher ſo
gut wie gar nicht bekannt gewordenen Volksſtamm giebt, die
Jan n, deren hauptſächlichſte Beſchäftigung zu ſein ſcheint
nichts zu thun und während vier fünftel des Jahres zu faſten.
Eine engliſche naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift weiß von dieſen
Jainen zu erzählen, daß ſie während 6 oder 7 Wochen unbe
ſchadet ihrer ſtarken Körperkonſtitution, ohne Nahrung bleiben,
nd daß dieſes lange Faſten eine Förderung ihrer Religion iſt.
Zu gewiſſen Zeiten verlängert dieſes Hinduvolk ſeine Faſtenzeit
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Anzeigen
er dieſen Theil Kberninmt die Redaetion dem

Fuhlikum gegenüber keine Verantwortang.

Zwangsverſtei J
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Poppitz belegene,

ſogar auf 2 Monate. Kinder bis zu einer vorgeſchriebenen
Altersgrenze ſind vom Faſten befreit. Die Nahrung der
Jalnen iſt vollkommen vegetartſch und niemals tödten ſie ein
Thter, es ſet denn aus Nothwehr. Jhr hauptjſächlichſter
Wallfahrtsort iſt der Parosnathberg bet Chota Nagpore,
wohin ſie ſich in großen Schaaren in jedem Frühling begeben,
un dort ihr erſtes großes Faſten im Jahre zu beginnen.
Die letzte Zählung dieſes ſeltſamen Volksſtammes hat etwa
anderthalb Millionen Seelen exgeben, die in Bengalen und
den Provinzen Guzerat und Gadjputana leben.

(ur Unterſtützung der Bedürftigſten) unter
den Opfern der Ueberſchwemmungen hat der PrinzRegent
von Bayern 15000 Mk angewieſen.

(Schwere Gewitter) gingen am Sonntag Abend in
Nordſchleswig, Schwanſen und Angeln nieder. Von überall
her wird über bedeutenden, durch das Unwetter verurſachten
Schaden berichtet; durch Blitzſchlag wurden gegen 20 Feuers
brünſte verurſacht.

(Ein trauriges Nachſpiel) hat die Jllumination
des Hafens von Conſtanza gehabt, welche dem daſelbſt vor
Anker liegenden ruſſiſchen Geſchwader zu Ehren veranſtaltet
worden war. Freitag früh iſt nämlich der nicht verbrauchte
und im Pulverraum des rumäniſchen Torpedobvotes „Sborul“
untergebrachte Reſt der Feuerwerkslörper aus unbekannter
Urſache in Brand gerathen. Das Feuer theilte ſich den zur
Ausrüſtung des Schiffes gehörenden Exploſivſtoffen mit, wo
rauf eine furchtbare Exploſton erfolgte, durch welche zwei

ga h e en h ä herung.

im Grundbuche von
FamilienNachrichten.

eM n Olga Rühl
Oscar Rum el

W V
Verlobte.

St. Micheln. Atzeudorf.

I a m X.
Für die vielen Kranzſpenden, die uns

aus Anlaß des Hinſcheidens unſeres
lieben Kindes zu Theil wurden, ſagen
wir Allen unſern herzlichen Dank.

Poppitz Bd. 1, Bl. 18, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den

geb. Huffziger in Poppitz eingetragene Grund
ſtück, Neuanſiedlung in Poppitz, Grundſteuer
mutterrolle Art. 164, Gebäudeſteuerrolle Nr.
100, Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 512/12
vom Plan 40ab, Hofraum bebaut, Größe 5 a
18 qn, Nutzungswerth 504 Mk.

am 5. October 1901,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof
zum Kronprinzen“ zu PorbitzPoppitz ver

ſteigert werden.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1901.

Namen der Frau Selmma HRuff ziger

Mann der Beſatzung in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt und
zwei andere Seeſoldaten derartig verwundet wurden, daß keine
Ausſicht zu ihrer Rettung vorhanden iſt. Der „Sporul
ſelbſt iſt zu einem halben Wrack geworden und muß einer
gründlichen Ausbeſſerung unterzogen werden.

(Zu dem Einſturz des Eingangs eines
Tunnels der Albulabahn,) von dem wir bereits be
richteten, meldet ein Telegramm noch die folgenden Einzel
heſten Das Unglück ereignete ſich um 10 Uhr vormittags
Elf Arbeiter wurden dadurch im Tunnel eingeſchloſien. Man
konnte ſich mit ihnen verſtändigen und traf ſofort Anſtalten,
um Hilfe zu bringen. 60 Mann waren mit der Schuttweg
räumung und den Rettungsarbeiten beſchäftigt. Bis 8 Uhr
abends konnte der Tunnel noch nicht geöffnet werden. Vier
Todte und ein Schwerverwundeter wurden ausgegraben.
Die Urſache des Einſturzes wird darauf zurückgeführt, daß
die Gerüſtſtützen für das Mauerwerk am Eingang des
Tunnels von den Arbeitern vorzeitig entfernt worden ſind.
Während man mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt war,
erfolgte ein Nachſturz, und der Sektionstngenieur Probſt, der
die Arbeiten leitete, wurde ſo unglücklich getroffen, daß er
kurz darauf ſtarb. Die im Tunnel eingeſchloſſenen Arbeiter
wurden noch am Abend befreit.

(Beim Aalfang ertranken) Sonntag Abend auf
der Flensburger Föhrde zwei Glasarbeiter, Vater und. Sohn.

VPeigenkaffee
iſt ſeit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma und
Geschmack

des KaffeegetränkKs.

Falleſche Str. 246 ff. neuenKönigliches Amtsgericht, Abth. Z. iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. und eine desgl., 2. Etage, zum Pr.
von 160 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu

Curt Renemanm u. Frau
nebſt Großznntter.

e e
auerleohtS 9 9

a n I.Für die wohlthuenden Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben
Entſchlafenen ſprechen wir Allen unſern herz
Lichſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ronmmniger-

I a n I.Für die überaus vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen Gottfried Renneberg
ſowſe für die zahlreichen Blumenſpenden ſagen
wir Allen unſeren herzlichſten Dank.

Löſſen, den 18. Auguſt 1901.
Die trauernde Famille Renmeberg-

Ammntliches.
Bekanntmachung.

Diejenigen Lehrer, welche vom 1. October
d. J. ab ihre einjährige active Dienſtzeit ab

feiſten wollen, haben ſich bis 20 d. M. beim
Bezirks Commando Langendorferſtraße 4 be
Huſs Vornahme der ärztlichen Unterſuchung zu
melden.

Spätere Meldungen können nicht berück
ſichtigt werden.

Weißenfels, den 8. Auguſt 1901.
Königliches BezirksCommando.

von Krafft.
Bekanntmachung.

Am 16. 5. M. findet von 920 vormittags
ab ein Scharſſchießen des Feld Artillerie Re
giments Nr. 75 in der Gegend ſüdlich und
ſüdweſtlich Großkugel mit der ungefähren Schuß
richtung auf Dieskau ſtatt, welches voraus
ſichtlich um 11 Uhr vormittags beendet ſein
wird.Das gefährdete Gelände umfaßt das
Terrain zwiſchen den Ortſchaften Roßberg
S km weſtlich Schkeuditz Röglitz Lochau
D. Dieskau Gröbers Groß Kugel
Roßberg.Des in daſſelbe führenden Wege werden

nit Kusnahme der Chauſſee Schkeuditz
Bruchdorf Zwintſchöna Döllnitz in der
Aue und Döllnitz in der Aue Ermlitz von
S Uhr vormittags durch militäriſche Poſten ge
ſperrt e deren Anordnungen ich Folge
zu leiſten erſuche.55 eneehe dabei noch Folgendes: Soll

Auetüom
Mittwoch den 14. Augufſt,

vorm. von 9 Uhr anu,
verſteigere ich im Caſino:

eine Partie Barchent und Kleider
ſtoffreſte, 1 Partie Stöcke, Kurz und
Lederwaaren, 1 ſehr ſchönes ſchädel
echtes Hirſchgeweih, 1 faſt neue Zither;

ferner (für Reſtaurateure oder Gärtner paſſend)
3 Stück Oleander, 4 Stück Myrthen
und 4 Stück Evonymus (alles ſchöne
hochſtämmige Kronenbäume, ſowie
mehrere Mille Cigarren und ein
vollſtändiges Bett, 1 Handwagen und
1 Sportwagen.

Louis AlIbrechb,
Auctionator.

beziehen. Näheres WMeuſchauer Str. 2

Schmidt innegeabte

zum 1. October zu beziehen.
Schmöäckt, Ziegelet Halleſche Str.

Die bisher vom Herrn Regierungs Rath enpfegtt W elcllimg
Wohnung (I.

Halleſche Str. 11 iſt zu vermlethen undEtage Oberbreiteſte. 10.
Rud. Sack sche Pflüge,

Hoſwohnung
vermiethen
für etnzelne Leute ſofort zus d

Teichſtraße 10.

ſowie Erſatztheile,

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saslſtrafze 13.

Wiesen- u. Ackereggen
enpfteht W. W en.

Ein ſreundliches, einfach möblirtes
Zimmer nebſt Schlafgemach iſt zu vermiethen

Mälzerſtraßze J.

Schkeuditz Fernſprecher Nr. 27.

Ein Parterre-Logis, in der
legen, beſtehend aus 3 Stuben

Mk. Zu erfragen

2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör, iſt Neujahr zu ver
miethen, event. 6 Wochen früher.

Friedrichſtr. 2. I r.

Poſtſtraße ge
Ausverkauf
Fahrrüädern,Preis 350

Vauplatz- Verkauf.
zu vermiethen

Zum Zwecke der Erbauseinanderſetzung bin
ich beauftragt, den den Herren Gebrüder

Straße hier belegenen P
14,80 a (eingefriedigter Baufleck) öffentlta meiſt
bietend zu verkaufen.

Hierzu iſt Termin in meinem Geſchäfts
zimmer Poſtſtraſze S hierſelbſt auf

nachm. 4 Uhr,
anberaumt; die Verſteigerungs Bedingungen
können vorher bei mir eingeſehen werden.

Hüncdorf, kal. Notar.
300 Schock Strohſeile

hat abzugeben
Mühlengut Oberbeunga.

Ein Fahrrad,
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen

gr. Ritterſtraße 26.
Ein Paar Laänferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Sixtiberg 21.
Laden

ten einzelne Blindgänger, das ſind nicht ge iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei
ſprungene Geſchoſſe, gefunden werden, ſo iſte Werhhren bei großer Lebensgefahr ver
Hoten. Vielmehr iſt die Stelle zu bezeichnen je 9 Stuben 2 Kammern, Kache, Speiſee

A. Reichel. Sixtiberg 25

und entſprechende Mittheilung ſofort an das fammer, Keller und Zubehör, per 1. Het. zu
Regiments Geſchäftszimmer im Kaſernement an beziehen. R ieſer Kellerwer Merſeburger Straße zu ſenden. 2) Die ziehen. Frau Kenno, Tief

Abſchätzung des re a n
Beträge ſoll unmittelbar nach Beendigungdert e durch eine Commiſſibn erfolgen nen renovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör

die Beſitzer erſuche ich, ſich nach Beendigung
des Schießens auf ihren Aeckern einzufinden.

Flurſchaden wird vorausſichtlich entſtehen

Wohnung
ſofort beziehbar.

eusehkKel, Leunger Str. 4.
Wegzugshalber iſt eine Wohnung zu ver

bei 4124 2 m ſüdlich Gröbers, bei A127 miethen und I. October zu beziehen

am Wege Großkugel Röglitz und 1 km
öſtlich hiervon.t Des den 10. Auguſt 1901.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Sixtiberg 23.
Schöne Woynung im Preiſe von 500 Mk.

eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

i seh rei gehörigen, an der Weſßenfelſer
lan Nr. 321 von

Donnerstag d. 15. Auguſt

wer Wohnungen part und T Er. hoch

Gut möblirte Wohnung nur erſtklaſſige Fabrikate, von Mk. 125 an bei

Otto Bretschneider.

J mir zu umſtändlich iſt,

stwasse 13 hier auf.

meiſt beſſeren Qöbel:

Ahr geöffnet.

Altenburger Schulplatz 2,

Möbel.
Da ich meine Wohming nach

meinem Fabrikgrundſtüch Halleſche

Straße verlegt habe, gebe, da es

mein Ladengeſchäft Kl. Ritter

Jch verkaufe
ſämmtliche darin beſindlichen,

Sophas,
Spiegel etc.
zu bedeutend herab

geſetzten Preiſen aus.

Der Laden iſt für die nächſte
e von früh 411 Ahr bis abends

Möbelfabrik
etschke,

vpart. I.

Gegenſtände
S zur Verſteigerung
S hKbernimmt jederzelt und läßt Abholen

L. Albrecht. Auctionator,
Sand 1.

Thüringer
Landkäse

inaltbekannter feiner alter Qualität empfiehlt die

Thüringer Handformkäſerei

Leunger Straße S.

Für Fleisehbesehauer
s e die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

ets en Buchdruckerei von
Rößner, Oelgrube Nr. 5.

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten“.

porläuftg

Regenſchirme

ſofort geſucht

ſrüftiger fausbursehe

Neumarkt 22/23.

werden überzogen und ausgebeſſert, ſowie
Glaceehandſchuhe gereinigt

Steinstrasse 9, II r.



Fahrrad-
Reparaturenauch wenn a nicht bei mir gekauft werden,

ſchnell, gut und billig ausgeführt.
Alle Fahrradtheile auf Lager.

0. Erdmann, Stufenſtraße 4.

Dieler s Restauration.

in Kleiderstoffen, Sebgenstoſſen,

Waschstoffen, Herrenstoffen und Gardinen,

en en Wanne ann,
an der Geiſel 2, I.

Tivoli Theater.
Mittwoch den 14. Auguſt

Benefiz für O. Neicke.
Von Hieben die Häßlichſte.

Donnerstag

Jas Forsthaus.
Ca.Mittwoch

S Schlachtefeſt.Preußiſcher Adler.
Milktwoch Schlachtefeſt.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeret von

h. Rössmerx, Helgrube 5

ſ. i ithenhonig
veriane

Karlſtraße 7.

2. Ziehung der 2. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie
35 Ziehung vom 12. Auguſt 1901, vormittags4 Nur die Gewinne über I16G Mk. ſind den betre ffeuden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

47 75 95 340 71 47471200) 730 48 898 923 1019 58 350 432 52 54 569 607
300] 729 817 2020 [300] 110 86 311 44 563 83 781 919 85 3418 99 559 78
87 831 907 4137 339 472 507 631 966 5194 253 473 95 572 87 789 827 924

S059 112 389 446 58 94 903 10 73 7130 239 96 328 73 411 561 649 8024
198 532 40 618 802 19 60 906 92 9309 43 97 596 667 779 914 22

10029 221 30 53 326 35 621 57 92 724 11180 282 406 755 855 973
12073 87 262 395 447 533 616 791 877 914 13072 228 43 56 383 [200] 510
28 98 874 913 43 14009 16 74 122 269 493 748 889 933 80 15251 60 346

655 892 918 16012 252 87 341 436 44 52 84 590 [500] 624 39 710 44 935
17063 94 158 400 547 728 71 18132 34 200 346 89 462 622 876 928 19057
133 64 519 82 84 629 88 734 965 86 92

20092 240 360 404 723 831 69 88 960 21026 358 94 659 778 22006 22
74 76 179 351 56 58 501 8 85 659 65 705 865 904 23050 261 88 455 73 571
98 620 715 52 63 [200] 95 24085 142 215 74 451 617 811 930 89 25054 63
135 36 526 46 685 775 974 81 26119 290 492 586 604 71 27317 452 62 635
703 42 44 905 92 28001 78 81 191 473 514 62 97 876 914 82 97 29035 50
360 597 743 939 59 200] 67 [200)

30115 311 559 621 67 76 704 952 31210 74 486 697 713 77. 927 79
32052 238 59 302 18 428 801 26 900 60 33028 53 55 270 539 61 63 610 37 890
34050 159 417 512 775 830 35216 451 665 803 32 928 32 64 36077 159 72
235 37 337 83 711 827 973 37208 45 309 522 54 770 871 974 [200]) 38124
43 550 89 885 905 19 56 88 39135 205 43 71 425 53 [200) 660 84 717

0052 68 76 91 150 408 98 544 58 672 739 800 13 41101 8 41 86 219
752 42110 233 333 84 463 613 770 867 83 931 43002

92 97, 574 685 811 26 76 924 52 57 et 384 428 98 573678 816 947 56 61 45048 70 482 510 61 655 61 63 87 751 77 856 97 925
6073 156 311 59 488 524 679 717 58 90 47025 84 209 468 536 [200] 50 751
992 48033 122 41 54 529 602 40 48 728 32 49043 78 128 81 325 37 429
97 761 872 909 77

50268 316 657 82 942 87 51005 63 107 421 644 899 997 52062 228
u 74 422 60 95 516 37 757 92 53035 78 129 229 488 509 36 607 703 867
54065 70 151 66 218 83 97 498 667 924 28 55016 164 289 304 37 793 812
916 81 83 56294 343 658 72 87 765 800 964 57036 200 396 702 58533
727 98 59088 105 50 62 67 354 77 405 557 778 906 36 53

60072 86 93 269 332 34 453 788 807 935 84 G1000 15 258 65 407 507
708 56 975 62118 459 79 89 91 93 809 953 65- 63007 30 138 250 307 513
644 737 884 921 64455 691 773 74 809 40 943 55 65031 205 820 37 957 89
66099 190 242 652 736 868 933 6G7042 113 328 31 498 561 791 807 19 32
S 290 447 500 24 37 718 79 811 989 69090 239 76 334 442 82 557 699
879 989

70182 211 60 73 461 558 682 92 768 918 63 71070 106 76 210 95 397
433 72098 304 5 510 800 4 71 73002 62 362 631 750 87 74163 207 14 52
306 31 74 473 864 75127 34 212 666 956 76009 35 76 197 311 80 602 32 57
818 902 77001 66 170 306 13 408 91 674 759 813 93 78062 100 22 261 85
372 445 577 830 924 85 79102 220 49 336 37 92 439 505 [200) 781

80116 57 220 395 491 564 86 627 968 89 81199 274 360 452 526 671 833
82181 414 47 678 817 87 905 17 83017 102 218 30 1431 40 598 648 901
84125 238 73 320 96 404 48 590 741 817 907 62 75 850530 116 224 569 82
661 953 60 78 86204 433 45 545 988 87103 551 69 719 29 46 88051
83 289 427 721 57 95 844 89055 125 88 92 371 508 651 95 745 884 94 97790166 254 378 437 515 811 68 909 22 47 91043 171 200 e 57 347 96

446 87 762 92014 80 111 12 357 429 688 808 10 87 93089 153 477 94084
92 180 269 344 630 950 78 87 95158 206 322 28 38 428 58 89 95 566 96 873
96023 101 70 203 59 516 83 96 626 35 892 911 45 93 97 97214 448 579 619

e e 98154 254 85 607 831 99024 49 55 148 208 56 84 495 614 64
7 Loö S 30 374 735 885 101021 91 196 226 32 80 95 348 53 409 600

110077 91 125 95 247 374 83 5941 623 714 81 873 965 90 111060 399
405 513 717, 44 948 62 94 112079 125 369 459 506 733 36 57 113013 129
438 715 69 [300] 964 114025 226 93 662 83 115180 321 544 714 803 37
956 60 116017 133 220 357 413 31 561 803 22 973 117149 530 828 900
e 928 e [200] 305 432 501 3 654 759 812 75 119112 223 55 478 523 51

7172018 424 532 934 87 121270 815 52 928 41 122003 154 87 250 74

96 339 703 52 123059 93 132 86 226 69 78 432 45 84 644 7143 896 928 38
124033 124 86 656 823 37 68 12534 596 658 891 1260675 143 96 319 78
412 80 582 622 854 969 127017 175 82 318 32 484 500 659 798 837 128299
570 5 60 869 129015 77 132 321 40 45 411 673 945

130068 161 200 34 58 520 62 91 848 937 63 99 131150 63 77 286 344
416 70 587 645 709 50 810 95 132081 104 332 518 22 801 22 936 133058 65
90 154 507 646 [5000) 53 940 134140 90 237 42 74 324 430 676 702 48
791 832 929 135084 134 370 623 71 80 742 98 831 921 136077 128 205 484
574 793 801 944 137173 571 603 S 950 138151 260 477 506 39 90 [200]
696 99 827 63 982 86 139058 373140324 35 61 483 611 855 74 a 373 568 707 824 142009 71 165
244 57 460 70 623 51 81 708 863 143009 87 120 501 28 612 64 144084
117 868 96 145092 790 895 146022 437 698 745 147017 [200] 61 93 97

148072 256 79 303 461 735 80 827 55 149045 439 591 741 882e 838
150074 363 418 38 552 653 65 72 80 720 68 151023 100 352 73 488 547

650 790 26 69 [200) 807 152237 64 385 453 56 57 522 96 622 46 153006
61 176 259 67 348 438 578 88 648 55 64 154075 107 19 88 262 84 86 362 559
625 755 79 854 155137 296 309 40 423 73 567 633 755 65 879 953 156084
88 100 93 271 91 95 331 51 507 21 837 960 157003 87 106 83 515 51 70 82
699 831 36 955 158038 236 90 347 95 553 83 869 75 901 15 159062 111
274 332 413 14 20 609 735

160050 72 205 49 381 551 649 75 823 57 907 50 161076 91 102 21 36
418 526 95 99 691 847 162034 48 230 494 577 630 792 163104 79 337 48
54 459 506 83 650 817 164166 202 36 404 [200] 621 862 165160 86 433 503
821 989 166078 149 227 71 474 79 649 789 91 878 911 30 167203 29 79 441
We n 168127 78 229 321 76 669 776 940 169131 417 81 568 81 807

7

170006 232 360 516 40 85 639 881 171038 134 263 383 750 956
172004 82 104 22 96 532 661 703 39 51 52 851 925 173052 220 97 478 99
658 771 872 921 174031 48 51 593 664 983 175043 808 176160 82 253
78. 98 311 73 443 695 915 95 177007 53 123 370 560 78 672 836 938 50178291 401 727 905 44 83 179088 lioe 64 506 14 654 839 929 38 49 52

180090 270 98 315 424 622 23 46 [500] 739 82 99 181021 198 260 415
687 182206 333 421 500 613 819 960 183030 80 82 119 58 413 66 800 26
85. 184172 185352 53 504 666 186027 28 117 361 469 93 704 963 87
187134 339 84 89 580 714 865 905 188014 65 94 100 15 60 204 61 527 38
75 432 567 782 846 189023 121 64 429 52 502 689

130025 162 [300)] 66 76 266 99 354 75 416 45 899 963 191048 135 7
257 413 557 [300] 684 707 1920409 [200] 179 281 677 90 836 45 74 905 49 57
193168 221 332 455 597 646 741 73 842 194023 83 189 572 78 843 49 984
T57 109 69 246 86 318 30 441 508 78 927 1986381 403 25 631 751 90
197021 22 27 202 457 845 911 26 34 198040 196 260 349 (200] 498 539 660
989 199129 82 201 6 59 472 509 16 18 791 866 907 84

200010 17 23 79 587 716 893 911 73 85 201199 466 [300)] 535 620 24
767 829 55 917 79 202028 178 720 41 905 203151 307 57 [200) 413 24 89
595 706 821 922 204116 82 91 227 97 464 535 87 727 42 800 16 88 205068
S e 250 429 614 28 94 98 836 40 78 910 206078 99 242 390 632 83

207041 61 265 69 441 533 660 968 23 208091 184 449 73 662 829 95209 98 531 92 638 759

210104 223 312 23 28 426 552 211
947 80 212056 108 270 556 99981 214075 102 257 454 504 26 706 861 75

590 693 99 767 823 72 216005 130 62 99 272 465 705 6 wo 217487 638
218062 416 601 73 814 22 945 219420 69 603 85 787

11 13 729 986 102038 192 579 705 27 927 96 103100 208 27 n 506
820 104020 249 425 526 700 848 105026 141 58 203 33 58 404 611 718
931 60 106059 303 31 440 504 860 915 107197 217 47 381 406 76 572
5 2 46 108059 80 382 [500] 541 684 961 109010 124 52 226 601

5

2. Ziehung der 2. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 12. Auguſt 1901, nachmittags.

Nur die Gewinne über II G M ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
W v ([500)] 40 44 77 222 52 353 78 543 79 [200] 620 22 45 753 987 92

1098 110 51 223 [200] 83 311 665 84 747 916 71 262 336 431 82 502 62 99702 8 en 956 051 182 202 22 53 473 596 605 92 883 [300] 931 4046
857 838 350 400 10 6179 320 28 57 70 420 27 90 548 642 739 43 7181 251

62 337 74 543 629 823 35 67 8070 650 757 948 79 83 9071 91 104 61 276
97 489 556 629 886

10097 309 463 564 630 916 11026 258 583 833 12054 a 2409 57 411
1000] 557 68 71 617 903 20 28 13110 95 204 14 309 457 64 84 [300] 541 88
36 845 14116 S 485 96 629 55 65 712 812 14 74 97 15001 110 59 91 227

71 304 15 516 37 901 16056 133 43 302 15 473 83 564 79 82 95 96 93066 72 85 r d 99 478 [200] 541 75
531 683 785 984 93 19119 30 243 56 37520141 82 231 478 500 607 89 784 839 5 2138 61 428 554 81 607 702

41 82 827 912 15 93 22053 175 97 275 311 424 619 70 829 917 89
48 164 347 809 72 n 82 242310 365 71 563 653 87 747 952 25201 495 502

3,80 o 831 915 5 W 8351 56 906 28151o 170 244 346
423 24 616 881 960 95 32516 687 889 33039 140 285 538 83 681 712

3 9 34127 293 305 II 596 672 729 836 35065 328 670 7148 76W 70 36027 210 200) 58 311 67 90 909 705 18 21 912 37088
n 826 960 38067 140 59 303 623 804 981 39005 382 542 631

725
40004 131 69 387 520 41 653 840 96 929 41352 637 43 759 64 838 76 975

42061 127 515 605 772 83 806 73 43059 249 61 335 63 418 671 798 943
44367 539 739 63 889 980 92 45017 320 491 547 631 849 955 46096 133
87 456 558 74 649 985 47227 [500] 303 459 609 703 38 983 48129 305 20
69 82 431 [300] 627 65 956 74 49029 288 90 343 441 56 514 643 98 707 818

50128 310 516 97 837 51013 89 176 363 449 888 52075 458 605 6 51
746 93 948 53061 69 144 262 773 76 54058 104 369 75 427 29 55009 74
169 629 834 946 75 56111 37 40 244 50 301 418 62 782 827 57055 116 81
374 411 777 924 58097 131 76 292 409 28 91 570 98 715 887 979 88 59056
68 159 290 870 S

60069 333 416 68 87 582 615 795 812 902 6 61068 326 450 805 14 85
939 95 62192 384 403 551 917 80 63109 280 447 65 613 750 87 803 54
64116 314 43 453 635 86 796 832 91 65185 203 44 581 [300] 684 95 705 79
83 892 973 66007 195 218 27 76 479 94 555 939 67102 304 93 500 793 805
59 991 68086 122 347 73 556 64 680 713 867 70 80 69128 217 52 426 526
65 695 767

70203 9 317 431 629 881 71023 31 140 203 354 71 495 574 635 41 821
79 72102 350 519 38 673 87 751 90 73050 370 810 66 99 74137 40 98 231
407 505 633 36 07 819 75154 80 276 361 85 178 [200) 93 963 603 62 82
76005 85 127 306 498 586 609 35 711 39 955 60 [200)] 82
108 46 284 301 510 864 75 78146 345 416 506 72 78 638 827 971 79042 175564 386309 43 768 85 806

80128 99 251 99 364 68 408 87 94 518 68 607 81060 71 402 91 657 68

878 81 82082 90 238 344 48 513 66 728 872 908 83009 [300 s 14
43 200 72 319 490 504 844 976 66 512 43 736 95 805 77 33354 536 644 47 907 64 92 86573 653 63 752 913 99 87632 383 S 646 708

(200] 74 992 88000 99 152 208 349 69 89 531 40 90 879 81 89039 51
141 67 257 331 88 504 25 890 93390146 89 255 350 495 548 656 76 885 918 91194 358 588 788 862 901
52 56 81 92061 359 467 516 96 781 874 82 93207 94 341 446 561 645 51
[3000] 713 80 91 94127 209 77 549 54 677 892 907 44 56 95102 600 33 383 849 945 62 83 5660 186 246 383 466 88 545 66 67 735 55 845 917 35

97083 355 554 672 83 728 900 98170 90 256 70 650 55 74 754 85 848 55
950 99077 110 51 204 20 81 601 38 707 45 885 971

100081 341 268 549 708 46 73 99 825 101155 416 523 89 787 841 940
102011 84 107 5 55 84 272 454 500 35 630 976 82 103001 29 64 148 75 301
458 88 97 585 86 851 998 104296 323 56 694 822 82 40 60 88 95 105006
261 428 8 5 608 54 70 n 736 819 106313 438 518 20 749 65 95 [1000)
913 107172 [200)] 269 88 32

220177 85 282 341 68 511 67 728 884 925 e m 983 [1000]
222235 79 349 62 411 23 81 500 69 815 50 948 223028 I22 23 241 46 375
961 93 224152 322 36 64 448 70 93 580 669 719 73 949 54

Jm Gewinnrade e r 1 Gewinn zu 45 000 Mk., zu 15 000 Mark,1 zu 10 000 Mk., 4 zu 3000 Mk., 8 zu 1000 Mk., 8 zu 500 Witt.

110075 163 208 46 620 708 8657 111097 123 265 497 592 687 851 65
928 112131 227 303 415 73 77 532 608 744 910 17 113151 256 383 402 695
794 902 25 do 114229 56. 62 308 519 630 65 775 115000 109 218 98 418
702 866 909 116121 67 271 311 486 726 968 117028 107 507 796 887
118000 32 103 13 362 83 477 79 506 683 859 119066 216 21 436

120057 74 87 267 300 91 461 531 78 789 807 918 121014 156
592 97 620 760 871 926 122058 99 241 311 46 434 567 913 48 62 123183
85 327 89 522 748 80 837 903 64 74 124159 333 53 401 82 87 817 12502
57 87 228 59 379 599 817 92 934 126181 336 775 919 127149 333 43 420
886 87 932 47 128056 78 133 39 293 417 522 78 86 916 129014 80 261
408 528 83 710 53 911

130001 390 611 80 731 48 810 131029 67 198 271 77 90 319 91 451
523 41 656 841 961 132152 299 736 44 844 912 63 133075 311 69 594 939

49 134100 486 [300] 596 710 863 97 925 135015 122 359 61 440 525
96 719 97 916 136046 323 74 518 716 800 15 26 137022 18 72 81 156 290
94 342 47 85 92 584 871 971 138060 193 297 [10 006) 457 515 681 999
139112 22 253 79 517 82 89 691 714

140020 45 148 312 463 537 958 141309 439 85 513 142056 222 75 566
642 60 712 97 143040 180 98 278 302 499 544 86 673 755 948 144190 227
382 447 791 965 145528 721 33 35 8399 146029 130 90 344 53 711 39 95
147078 213 319 35 45 77 e 751 96 940 148104 61 285 434 617 70e 874 924 89 143911 a e 760028 80 142 242 51 55 474 515 821 55 151169 288 405 522 693 8 43

723 922 78 152095 153 93 289 320 503 604 42 45 73 82 993 8 49 153319
46 63 80 453 90 97 516 719 970 154157 [290] 212 617 727 835 966 155375
78 701 24 848 58 921 156128 357 957 157007 315 516 158005 125 469
ne e e 159007 153 64 205 374 59 598 777

160004 24 96 n e 161028 218 828 421 73553 805 162093 79 141

5 o r u e o e n e d e167081 117 760 75 83 832 [200] 68 168061 212 74 382 91 479 759 1 do
59 121 356 469 86 86 994

o 171223 80 381 407 72 S 849 1721754 9 A43 70 88 975 173097 242 54 308 409 716 825 32 38
914 24 307 63 580 175022 127 2349 408 61 84 909 176191383 488 765 827 u 1 287 616 70 866 89 178360 572 610 787 867 987
178005 105 37 208 15 e 41 742 66 816 938

180166 291 348 t 535 68 647 745 821 46 909 56 88 181128 72 200]

650 53 717 62 834 182611 107 232 67 74 336 402 5 709 881 926 18334
766 84 903 184155 361 523 72 612 972 185114 34 221 41 42 82 88 817
82 951 186402 81 735 61 77 921 82 1876082 150 628 52 72 760 188085
154 82 84 424 33 61 99 854 64 989 189088 160 322 57 531 71 652 727 38 966

190011 30 57 173 646 815 91 945 191214 70 97 99 609 752 838 192008
239 307 96 640 788 87 910 21 71. 193256 7 79 574 678 798 194059 97
58 260 482 686 780 929 31 47 56 61 75 198001 32 212 78 602 960 70 196062s 221 41 317 55 49 66 65 418 599 125 802 73 80 19700 98 501 87
S 92 198161 350 54 455 76 79 520 41 667 805 906 199015 186 208 53
301 450.89 579 641 42 890 956 76

20010 61 316 61 423 51 824 908 201159 214 550 74 740 885 202053
188 50 125 69 67 71 776 908 26 208068 I55 97 220 590
621 2046000 37 216 41 526 i 450 660 881 928 76 2058124 67 215 401
522 74 710 857 206352 532 207004 78 515 608 208570 521 623 701 14
848 208130 232 326 49 575 687 916 5121 0165 252 359 57 781 937 55 21 1126 397 93 488 6417 50 71 212033
97. 101 387 44 38 609 725 806 901 22 67 99 213167 265 (500) 301 481 688
761 835 87 41 906 79 214177 87 277 448 568 790 218605 (bo0) I61 83 94
86 310 428 802 983 216458 628 730 58 938 59 217072 127 276 334 39 429

e e 218076 650 713 43 535 218025 197 210 S 50 61 59
öl

220055 106 580 703 869 904 221052 169 81 469 72 548 55 639 46 90
821 952 98 222113 19 225 364 405 656 808 21 2238104 16 53 219 30 372
455 706 851 89 224003 94 99 183 290 91 407 561 606 51 70 71 702 10 53

Jnmt Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 45 000 Mk. 1 zu 15 000 M ark,
3 zu 3000 Mk. 6 zu 1000 Mk., 3 zu 500 Mk.

5 301

74 491 584 856 108135 86 213 354 m 414
501 50 630 939 81 199041 49 162 282 343 442 501 62 72 9959

x winn. Jn der vom 10. e lies 173 634 ſtatt

173 J

Lehrer en.
Donnerstag den 15. Auguſt

abends S Vhr,
3. Sommer Abonnements

Concert der hieſ. Stadtkapelle.Billets im Vorverkauf à 30 e bei

den Herren Kaufleuten Hennicke, de
ſtraße, Frahnert, L. Ritterſtraße, und.
Diebold, Dom 1.

Henkſcher Metallarbetter-

Perband.
Sonntag den 18. Auguſt, von Nachmittag

3 Uhr an, in der „Funkenburg“

4. Stiftungsfeſt
mit Garkenfeſt,

beſtehend in Cynrert, Herren Preisſchiefgen,
Herren und Damen Preiskegeln

a e Kingerbeluſtigungen,
ends:

Mal mit freier Nacht.
Alle Verbandscollegen, ſowie Freunde und

Gönner ſind hierzu eingeladen. Karten werden
diesmal nicht ausgegeben.

Dos h
eC.

täglich el riſch es Concert

Rollſchuh Club.
Heute Abend

Uebungsſtunde.
Deutscher Kaiser

Schlachtefeſt.
Kuntmere Reſtanration.

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
lachehausſchlachtene Wurſt.

Briederike Vogel, Roßmarkt
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. auch.
Zwei tüchtige

Zimmerer
für dauernde Beſchäftigung geſucht. Zu nim Vauhof Verl. Friedrichſtr. 4.

Stellung jucht, verlange dieS Allgemeine Vakanzenliſte für
Norddeutſchland.

W. MHoſf mann Co., Haunsover,
Heiligerſtraße 273.

Anzekgen für Chefs koſtenlos!

e per bald g. einälteres tüchliges Mädchen,

welches perfekt bürgerlich kocht und Hausarbeit
mit übernimmt, bei gutem Lohn.

Frau Selma Dobkowilz,
Entenplan Z.

Ein junges anſtändtges Mädchen

ſucht Stellung
in häuslichen Arbeiten.

Zu erfragen in der Exped. dieſes Blattes

WVerltorem.
Von einer Motorwagen-Laterne den

unteren Behälter hinter Zöſchen verloren. Der
Finder erhält Belohnung. Abzugeben bei

Gustav Engel, Fahrrad-Handlung,
Merſeburg

10 Mk. Belohnung
Braungetigerte Jagdhündin, auf den

Namen „Juno“ hörend, entlaufen. Wieder
bringer erhält obige Belohnung.Ortsrichter Dietrieh, Hieder Eichſtädt.

Hierzu eine Veilage.

W

Schnitt Mu

Fi
wand.
Blouſent
die beliek
fach ſein
tupften
oben mit
unterſetzt
Sammetl
Spencer
Taffet ge
rallelreih
ſetzten
kantirune
Centimet
Knöpfche
Der Rüc
weitern
abgeſtepp
oberen
ſetzten V
Steppenè
runden,
ſammen
Ceinwan

S
ſchlitzter
Vockteil,
ſind, wer
ſteppt, ſc

wird au
blatt un
ſo geſchi
falten w
breit un
langen
werden
oder gep
ſprechend
Rockes l
teil geſch

farbiger
Seidenſte
mit der
iſt, wie
auch die
abgenäh
Stickerei
Plaſtron
der Bluſ
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JNr. 189. Bene

Provinz und Umgegen
t Weißenfels, 11. Aug. Geſtern Abend 7

Uhr ereignete ſich auf dem Rangirbahnhofe ein 9
trüibender Unglücksfall. Der beim Rangirdienſte be be

ſchäftigte Bahnazbeiter Sörgel aus Goſeck, ein
Mann von etwa 25 Jahren wurde von einem uge
überfahren, wobei ihm das eine Bein völlig
zermalmt und das andere ſchwer verletzt wurde. Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde der Verun
glückte mit dem DZuge abends 9 Uhr der Ha lleſchen
Klinik zugeführt.

Arnſtadt, 12. Aug. Bei dem heute Vor
mittag hier und in der Umgegend auft retenden ſchweren
Gewitter wurde die 15jährige Minna Heyder aus

dem benachbarten Dosdorf vom Blitz erf n gen.Sie war mit ihrem Bruder auf dem Fel v eſchäftigt
und Beide wollten beim Herannahen des Gewitters
den Heimweg antreten. Da wurde ſie ſammt ver
von ihr geführten Kuh vom Blitz erſchlagen. Jhr
Bruder wurde gelähmt, aber man hofft ihn am Leben
zu erhalten. Der Vater war in der Nähe beſchaftigt

und war Zeuge des Unglücks n Kinder.
Tangermünde, 11. Aug. Zu dem Frauen

morde wird weiter mitgetheilt Wie ſeſtgeſtellt, heißt
der Mörder Otto Lemke und iſt ein aus
gebürtiger Schuhmacher, der zuletzt in Weſeram,
zwiſchen Nauen und Brandenburg gelegen, ſeinen

Wohnſitz hatte. Der im 30. Lebensjahre ſtehende
Mann, der vor zwei Jahren ſeine Frau verlor, hatim Jahre 1894 beim hieſigen Schuhmachermeiſter
Albert Schöffer in Arbeit geſtanden. Am Dienſtag
traf er in Tangermünde ein und beſuchte ſeinen altenMeiſter unter dem Vorgeben, er wolle e einmal

alle ſeine Bekannten aufſuchen. Auf das ihm ge
machte Anerbieten, ob er nicht wieder Arheit nehmen
wolle, da er früher ein guter Geſelle geweſen, ant
wor tete er, „das fiele ihm nicht mehr a Als
man ihm Eſſen anbot, lehnte er ſolches ab mit denWorten „Jch brauche nichts wen zu ich habe

nur noch 24 Stunden zu leben Vielmehr ver
langte er zu wiſſen, welchen Mannesnamen ſeine
frühere Braut führe, die inzwiſchen ſich verheirathet
hatte. Als man dieſem Wunſch nicht nachkommen
konnte, verabſchiedete er ſich wieder und begab ſich in
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Pritz erbe

daß die Eingeweide aus

die E. Hohn en ſche Wirthſchaſt, wo er den Abend
mit früheren Le ee Billard ſpielte, dort auch

lvgirte. Am Morgen des Mordtages iſt er dann in
Geſellſchaft nach Schelldorf zur Brandftatt e gezangen,
von dort mittags zurückgekommen und hat mit ſeinenFreunden noch einige Flaſchen Wein Hetrun en die

er bezahlte. Nachmittags kurz vor dem Regen kaufteer ſich beim Fleiſchermeiſter Eberts, Hühnersborht

Straße, ein Pfund Bratwurſt und ein halbes Pfund
Leberwurſt, wobei er durch ſein auffällig es Ge bahren
der Fleiſchersfrau verdächtig vorkam. Von hier iſt

ber Thäter anſcheinend planlos den Weg nach
Hämerten weiter gewandert, wo er dicht hinter der
Zuckerfabrik die That an der Frau verübte. Dann
hat ſich der offenbar plötzlich irrſinnig gewordene
Menſch vicht vor den Augen des Buhnenarbeiters
Weſche in die Elbe geſtürzt und iſt nicht wiederaufgetaucht. Der Mörder iſt auf dieſe Weiſe dem
Arm der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen

Sandersleben, 12. Aug. Auf dem hieſtgen
Bahnhofe wurde geſtern Abend ſpät ein Soldat
des Magdeb. Infanterie Regiments Nr. 27 Halber
ſtadt) beim Umſteigen bezw. beim Ueberſchreiten der
Geleiſe von einer Maſchine erfaßt, überfahren und
ſogleich getödtet. Die Recognoszirung der Leiche
iſt inzwiſchen erfolgt, die S über den
Vorfall eingeleitet.

t Sangerhäuſen, 42.Son intag Abend wurde der ahr

Fritz Klaube aus Gonna im Walde
Rieſtedt ermordet und ſpäter, wahrſch
den verübten Mord zu vrrdegen, auf die Eif
ſchienen gelegt. Montag feüh d n t Güterzug
bie Strecke hierbei bemerkte der Lokom et ivführer an
der Schutzvorrichtung ſeiner Maſchine den lebloſen
Körper. Sofort angeſtellte Ermittelunger t ergaben
deutlich eine Stelle dirsſeits des Bahnut übergangs nach

Beyerngumburg, wo die Leiche auf die Schiene
gelegt ſein muß. Von hier gus führt eine ſtarke
Blutſpur etwa 400 Meter weit
einer Stelle, wo Klaube durch einRücken ſchwer verletzt und, da er w hre t
Lebenszeichen von ſich gegeben, durch Eine igen

Schädeldecke das Gehirn lag an ver Stell
da ſeinen Tod gefunden hat. Der Thaverdächtig erſcheint ein Beyernaumburger,

Preußer, welcher mit dem Klaube inVerkehr find Derſelbe iſt bereits in das Nordhär
Landgerichts Egefängniß abgeführt worden.

Apolda, 10. Aug. Bei dem m zu Feie
hieſigen Schützenfeſtes abgebrannten Feuerwerk

plodirte unerwartet eine n n ät Zür
maſſe und überſchüttete drei an der Ausführung

h gering
bedroht icher J eiſe guf.

der Schaden,

Cor
e

Pyrotechni 5 ausAerztliche r war Abe zur Stelle.

t. Rubdolſtadt, 11. Aug. Zum MordeSchmatenbuge theilt die dortige Gemei

waltung h daß die Eheſt es ermordeter
mann Grimm nicht verhe ſt; auch ſei anzu
nehmen, daß ver vetreffende nſchärfer nicht im
vottigen Gemeindehauſe übernachtet ha be Et t
weilt nicht mehr am Orte
Slasbläſer Guſtav Müller
der Ermordung ve rvächtig
Gendarmerie in Schwarza aufgegriffen
hieſige Landgerichtsgefängniß eingel liefertd Herne enſtadt, 12. Aug. Jm benachbarten
Siemerode e ſeit einigen Tagen eine ſchwere

Typhusepidemie. Die Zahl der Erkrankten
nimmt täglich zu, viele Zerſonen ſind bereits der
Epidemie e erlegen. Di e r Seuche iſt unbekannt.

t Schönebeck, 12. Aug. Vei einer „Bu itterfrau
aus der Umgegend de hier 30 Stück „Butter“

e die nur 15 Proz. Butierſtoff nd s
Proz. Margarine enthielten.

Leipzig, 11. Aug. Geſtern Nachmütag
erſchoß ſich in einer Wohnung der Pfaffendorfer
ſtraße eine aus Berlin gebürtige 17 tährige Dame
Namens Simon, die dort bei der Schauſpielerin
a el ſchauſpi leriſchen Unsrricht nahm. Ueber den
Grund zur That hat ſich nichts Beſtimmtes feſtſtellen
ßer die Ausführung des En e luſſes ſoll längere

Zeit vorbereſtet geweſen ſein. Der Vater r

iehein an ne an

de von ver
und in das

ſchoſſenen hat ſich im vergangenen Jahre ebenfa

entleibt.

Rudolſtadt, 12. Aug. Der in der Kohl' ſchen
Möbelfabrik beſchäftigte Arbeiter Oskar Kühn
warf vor einigen Tagen aus ge cingfügiger Urſachein angetrunkenem Zuſtande a einem in derſelben

Fabrik thätigen 16 jährigen Mädchens Namens Olga
Fin und kraf das Mädchen derart an den Leib,

der Wunbe heraus traten.
Das Mädchen wurde ſofort nach der Jengiſchen
Klinik transportirt, woſelbſt es am Freit ag unter
gräßlichen Schmerzen verſtarb. Der Thäter iſt 34
Jahre alt und Vater mehrerer Kinder.

t Bernburg, 9. Aug. Eine hieſige Handels
frau wurde kürzlich auf dem Wege von Ilberſtedt
nach Bernburg von einem Mann überfallen,
ver ihr das Geld, das ſie bei ſich führte, gewaltſam
abzunehmen ſuchte. Eine hinzukommende Frau ſchlug
den Mann mit einem ins Taſchentuch gebundenenStein ins Geſicht, und zwei des Weges wert

Geſchirrführer verabreichten den Straßen äuber tüchtige

Hiebe, ließen ihn aber wieder laufen. Jedoch wurde
in der Perſon eines polniſchen Arbeilers am

Mittwoch früh hier mittelt und feſtgenommen.
Alkenburg, Aug. Die Frau eines Wirthſchaftsbeſttzers in Gype vorf hatte ſich beim Heuab-

laden erhitzt und war dann ohne j jede F Hbeklel dung
kühle Waſchhaus gegangen. Ka

wurden beide Füße vom ſogenannten kalten Brandfallen Da er immer weiter griff, mußten veide

Unterſchenkel abgelöſt werden Tags darauf trat der

2 tet m 7 en n
Werſektret e 14 Auguſt 1901

Von der
karten, Anſchlu ßrückfahrkart en undkarten, die zum t Oct. in Kraft
berührt die Einrichtung der ſeen
Fahrſcheinhefte, die Menatetarten,

und en
a

Aufhebung

hüler, die Arbeiter Wochen nd 9die Fahrpreiserm äbigungen ſo für Geſellſch
in e Kens du eißig Perſonen, ſae akademt ni e flüge,
n ſchien und Ferien icolonien, v e ſur milde

Stans r n err
en in der Pro

erSan 53See und ihren Nach gipfeln in folgenden
Sätzen Obwohl wir noch n 13 mm degen ge

habt bevürſen die
e t. Der Erdb oden iunteren a Schichten
Foriſchritt in

Auf vielen Pläner

viel r

der durch 9

J wieder eingeholt wirt
verſchiedenen Bezirken nur mi
ernte gerechnet werden.

Von ver elektP rer berichtet
ie Halle Ammendorf

Uebergang über die Geleiſeiſt durch Einſchnitte vo olgegen, Je r r ein
Hinderniß in dieſer Richtung nicht mehr beſteht.

7

t nweendeen g Möockern verletzt.

on ent. 14. Au guſt 1901.
ch

uch die in Benutzr r zu nehmenden Perſonen
mit Abtheilen für I. und II. Klaſſe und die

hängewagen fertiggeſte ellt ſind, ſo ſteht der Jn
ſetzung zum großen Herbſt Vieh und Jahrmarkt

nichts mehr im Wege. Die Oberleitung wird in der
Nähe des Bahnüb ges auf der Merſeburger
Chauſſee, der Staatsbahn wegen, unter n die
kurze Strecke über die Geleiſe befahren die Motorwagen ohne Kraft. Die Motorwagen km elegant

eingerichtet, haben eine n von 11 mm und ent-
halten Heiz ingsanlage zum C Sebrauch in den Winter
monaten. Die Anhängewagen ſind 4 mm lang und
ſind einfacher eingerichtet. Die Strecke Halle
mmendorf wird von e aus befahren,

hrt wird der 10 M inutenbetrieb. Ueber dendtgrif hat man no v nichts Näheres erfahren.

Die zweite Voll verſagte ing 1901
der e dwerkskammer zu Halle iſt für den
17. September in Ausſtcht genommen. Als Tageé
ordnung ſind vorläufig die nachſtehenden Verhand

lungsgegenſtände feſtgeſetzt worden 1) Eröffnungdurch den Vor ſenden 2 int über die Thaligkeit
des Vorſtandes vom 19. Juni bis 17. St pt. d. J
3) Bericht über Gen h und Ausführung de
beſchloſſenen Vorſchriften zur Regel lung des Lehrlings
weſens; Feſtſetzung der Höchſtzahl von Lehrlingen
füc en ge Gewerbe 5) Entwurf von Meiſter
prüfungéordnungen Gutachten und An träge zurLage des Mat lengew erbes; 7) Bericht über den

IJnnungstag in 8) Anſchluß an den Deutſchen
n und Gebettet len

Die Ernte der Halmfrüchte im Kreiſe
nachdem auch auf ven umfangreichen Wirth

t ſchon ein großer Theil des Somm ergetreides
in die bergenden Scheunen oder Diemen gefahren iſt,

und auch der Sommerweizen nahezu eingeerntet iſt,
zum Ende. einere Da e haben bereits denSchluß gemacht. as Erntee gebn iß iſt durchweg

beſſer, als ger e e nenen Dürre
n

Zahrge

en e jedoch piiet S wün a übrig.

Auendörfern iſt jedochegen der ſpäle ren Se ſche und dann
letzten beiden Hochwaſſer, v iſt man mit

hen des Somme rgetreides noch voll beſchäftigt.Der S der Hackfrüchte iſt ſoweit ein be W it bigender,
doch wäre zur ſereteten Weiterentwickelung ein

Regen von Vortheil.

Leunger r e ken am Sonntag frühgegen 7 Uhr zwei Dieb die ſich, jeder mit einem
Sack voll geſtohlener Aepfet, in den ſtädttſ chen An

lagen am Scheitplatz d rgen hatten, hier aber bald
aufgeftöbert wurden. Während es dem einen gelangzu entftiehen, wur g. der andere feſtgenommen

und nach der Polizeiwache gebracht. Bis an
das Sixkithor ging der Spi tzbube W. mit, hier
aber wandte er ſich plötzlich nach dem Je kgarten und
rannte davon. Seine Be egleiter trugen die geſtohlenen

und vermochten Kicht, mit a Laſt rnEntſlohenen zu folgen. Hoffentlich gelingt es trotzde

die beiden Apfeldiebe zu ermitteln.
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Stadtverordneten S itzung.
Merſebur rg, 12. a 1901. Sofort nach

Eröffnung der Sitzung ertheilt der Präſes, Stadtv.
Prof. Dr. Witte, zur Einführung des unbeſoldeten
Stadtraths Barth dem O.-B. Reinefarth das
Wort. Derſelbe theilt zunächſt mit, baß die Wahl
des bisherigen Stadtverordneten Batth zum Stadtrath
die e n königl. Regierungepräfidenten
erhalten hat und daß es nunmehr ſeine Aufgabe ſei,
den neuen Stadt ratt h in Eid und Pflicht zu nehmen
Stadtrath Barth legt hierauf den v ſcreben

Eid ab und wird ſodann vom O.B. Reinefarth
mit warmen Worten als neues Mitglied des Magi
en ums begrüßt. Auch der Vorſttzende Stadtv.
Wi t begeußt den neu ein geführten Stadtrath herz
lich und ſpricht den Wunſch aus, daß ſeine Arbeit
er Stadt zum Segen gereichen möge Damit iſt
er m füh ungeatt erledigt.

in die weitere Tages ordnung getreten wird,der Vorſitet nde in wu irdiger Weiſe de
bers Jhrer Majeſtät der Kaierin

r t dem Andenken der hohen
die von der Ver

z ſtehend angeh

ein ige Mittk d Der Schr iſtführer
Schriftſtellerh zu Jena hat r die demzuge wandte ter ſeinen Dank

De J d ae vom Magiſtrat nd den
t a i

ordenen Stadtverordn M
Stadtrath Bart h ſoll e zu n den a
gänzungswahlen verſchoben nd e dem
Votſthenden zigegangene Reſolution einer kür rzlich



ſtallgehabten Volksverſammlung legt derſelbe auf den
Tiſch des Hauſes zur beliebigen Kenntnißnahme.

2) Die Entlaſtung der Rechnungen a. des
Straßenfonds für 1990, des Altersheims für
[899 und C. der Kinderbewahranſtalt der inneren
Stadt für 1899 wird auf Anträg des Ref., Stadtv.
Ebeling, anſtandslos ertheilt.

3) a Bericht ver Wahlcommiſſion, b.
Schreiben des Magifſtrats. Ref. Stabtv.
Hündorf. Derſelbe verlieſt zwei Eingaben, welche
ſich mit den Arbeitsverhältniſſen bei der hieſtgen
Kanaliſation befaſſen. Er werden darin die von
den Unternehmern gezahlten Löhne als zu niedrig
bezeichnet und der Magiſtrat aufgefordert dahin zu
wirken, daß den Leuten für eine Arbeitsſtunde
mindeſtens 35 Pfg. gezahlt werden. Ferner wird
bemangelt, daß fremde Arbeiter nicht nur beſſer bezahlt,
ſondern auch den einheimiſchen vorgezogen werden.
Die Baracke der Jtaliener wird als ſeuchengefährlich
bezeichnet. Weiterhin proteſtiren die Unkerzeichner gegen
die Entlaſſung von 7 hieſtgen Arbeitern, welche an einer
Volksverſammlung theilgenommen und ſich dort über die
angeblichen Mißſtände ausgeſprochen haben. Der
Magiſtrat hat demgegenüber Erhebungen angeſtellt
Und dabei ermittelt, daß die Firma Hüſer u. Co. 190
hieſtge und 2650 auswärtige Arbeiter, der Maurer
meiſter Günther 10-15 hieſtge, 20 italieniſche und
22 kroatiſche Arbeiter beſchäftigt. Die Löhne ſind
den Leiſtungen entſprechend abgeſtuft und erreichen bei
den Jtalienern 32 Pfg., bei den hieſigen Arbeitern
27 30 Pfg. für die Stunde. Da die mit den
Unternehmein abgeſchloſſenen Verträge keine Be
ſtimmungen über die Höhe der zu zahlenden Löhne ent
halten, ſo fehlt der Stadtverwaltung jede Hanvhabe, um
anders als im Wege gütlicher Vorſtellung auf die
Normirung derſelben einzuwirken. Außerdem liegt
es mit im Intereſſe der Stadt, daß die Kanaliſations
arbeiten ſchnell fertig geſtellt werden, was ohne die
Hülfe fremder, geübter Arbeiter nicht möglich ſein
würde. Verſchiedene Beſchwerdepunkte der beiden
Eingaben haben ſich als unbegründet erwieſen, auch
führen die Unterzeichner Kube und Mittag eine recht
unangemeſſene Sprache. Die Wahleommiſſton hat
nach eingehender Berathung beſchloſſen, der Verſamm
lung betr. der beiden Eingaben Uebergang zur Tages

ordnung vorzuſchlagen. Auf Antrag des Referenten
wird dieſer Antrag ohne Discuſſton angenommen.

H Benutzung des Schulbades. Ref. Stadtv.
Schmidt. Der Führer des hieſigen Wachkommandos
hat erſucht, letzterem die Weiterbenutzung des Schul
bades fur die bisherige Entſchädigung von 8,25 Mk.
pro Woche bei einmaligem Beſuch der Mannſchaften
zu geſtatten. Magiſtrat iſt hiermit einverſtanden und
ertheilt auch die Verſammlung ihre Genehmigung.

5) Feſtſtellung eines Tilgungsplanes.
Ref. Siadto. Heilman n. Die Verbreiterung der
Burgſtraße durch Abbruch der Häuſer Nr. 11 und 12
Und Umbau des Hauſes Nr. 10 hat nach Abzug des
Erlöſes für die verkauften Bauſtellen einen Koſten
aufwand von 68 700 Mk. verurſacht. Dieſe Summe
ſoll bis zum Jahre 1943 getilgt werden und iſt
deshalb vom Magiſtrat ein Tilgungéplan aufgeſtellt
worden. Nach dieſem wird die Summe vom Jahre
1902 an mit 4 Proz. verzinſt und mit 4 Proz.
amortiſirt, was eine jährliche Ausgabe von 3435 Mk.
erfordert. Auf Antrag des Ref. wird die Vorlage
angenommen.6) Wahl einer gemiſchten Com miſſion
Auf Antrag des Ref. Stadtv. Thiele wird be
ſchloſſen, zur Vorberathung einer Ordnung für die
Verwaltung der Kämmerei und Sparkaſſe eine ge
miſchte Commiſſton einzuſetzen. Zu Mitgliedern der
ſelben werden gewählt die Stadtv. Blankenburg,
Ebeling, Heilmann, Hetzer und Thiele.

7) Genehmigung eines Baues. An Stelle
des fehlenden Referenten unterbreitet der Vorſitzende
der Verſammlung ein Geſuch des Gaſthofsbeſttzers
Thieme hier, der in dem oberen Stock ſeines Neu
baues mit der Front nach dem Altenburger Damme
noch vier Schlaſzimmer einrichten will. Das Geſuch
wird anſtandslos genehmigt.

8) Gasrohrerweiterung. Ref. Stadtv.
Frauenheim. Bei ver demnächſt vorzunehmenden
Verlängerung der Gasrohrleitung nach dem neuen
Kaſernement an der Weißenſelſer Straße iſt auch die
Erweiterung des alten Rohrnetzes nach dieſer Stadt
gegend in Erwägung gezogen und beſchloſſen worden.
Letzteres ſoll auf Koſten der Gasanſtaltokaſſe geſchehen
während die Verlängerung über den jetzigen Endpunkt
des Rohrnetzes hinaus dem Militärfiscus zur Laſt fällt.

Die Vorlage wird unverändert angenommen.
9) Verwerthungeines Theils des Kinder

platzes. Ref. Stadto. Gaudig. Die Firma
Hüſer u. Co. welche die hieſigen Kanaliſations
Arbeiten ausführt, beabſtchtigt hier eine ſtändige
Fabrik Nebenſtelle zu errichten und hat zu dem Zwecke
angefragt, ob ihr Kies aus der ſtädtiſchen Grube zu
einem annehmbaren Preiſe und ein ausreichender Platz

überlaſſen werden könne. Magiſtrat hat der Firma

offerirt und einen Arbeitsplatz oberhalb des Nulandts-
platzes an der Naumbürger Straße für jährlich 10 Mk.
Pacht angeboten. Der Referent befürwortet das Ab
kommen. Stadtv. Graul glaubt, daß es an ver
Zeit ſei, ſich nach einer neuen Kiesgrube umzuſehen,
da die jetzige zu Vauſtellen beſſere Verwendung ſinben
könne. Die Vorlage wird hierauf angenommen.

10) Erhöhung des Credits der Pfand-
leihänſtalt. Ref. Stadtv. Grempler. Bei der
Errichtung der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt iſt derſelben
ein Credit aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe
von 10000 Mk. bewilligt worden. Derſelbe genügt
jett nicht mehr und es ſoll deshalb beim königl.
Regierungspraäſtdenten ein Credit aus unſerer Spar
kaſſe bis zu 15 000 M. nachgeſucht werden. Die
Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

Jn geheimer Sitzung wurden die Vorlagen
betr. die Gewährung von Zulagen, Jubiläumsſeier,
Verpachtung eines Schuppens und Gewährung von
Umzugskoſten genehmigt.

Wetten reVorausſichtliches Wetter am 14. Aug. Etwas
kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen,
ſtrichweiſe Gewitter. 15. Aug. Mäßig warmes,
wieder aufheiterndes Wetter, keine erheblichen Nieder

ſchläge.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 14. Auguſt 1866 wurde der bis auf 4 Stimmen

zuſammengeſchmolzene und ſeit ſeiner Flucht aus Frankfurt
a. M. zu Augsburg int Hotel zit den 4 Mohren“ tagende
„deutſche Bundestag“ durch den öſterreichiſchen Gesandten für
aufgelöſt erklärt. Sang und klanglos und völlig unbeachtet,
ja nicht einmal von ſeinen zahlreſchen Feinden mehr eines
Nekrologes gewürdigt, ging hier jene antideutſche Körperſchaft
zu Grunde, die in faſt allen ihren Maßnahmen auch nicht das
geringſte für das deutſche Volk geleiſtet hatte. 35 Jahre ſind
ſeit jenem Tage vergangen und unſere heutige Generatkon
kennt kaum noch dein Namen nach jene ſonderbare deutſche
Vertretung, die am grünen Tiſche über die Geſchicke der
deutſchen Völker beſchloß, die faſt immer im Fahrwaſſer der
ſchlimmſten Reaktion ſegelte.t

e

Vermiſchtes.
(Durch Zuſammenbruch des Dachſtuhles) einer

Röhrenfabrik in Koswig wurden am Freitag Nachmittag
20 Perſonen verſchüttet; 4 wurden ſchwer 10 leicht verletzt.

(Exploſton in einer Kirſche.) Jn einer Kirche
zu St. Dizier explodirte Sonntag Nachmittag, während
der Geiſtliche eiwa 15 Kindern Katechismus Unterricht
ertheilte, eine in der Nähe eines Altars niedergelegte Bombe,
wodurch Betſtühle ſowie der Belchtſtuhl umgeworfen und
eine Anzahl Fenſterſcheibett zertrüminert wurden. In
Troyes wurde ein 24jähriger Spanier Namens Francesco
Citanueva verhaſtet, in dem man den Urheber des Vombon
attentats in der Kirche zu St. Dizler entdeckt zu haben
glaubt. Der Schaden, den die Kirche erleidet, iſt bedeutend
die prächtigen Kirchenfenſter wurden völlig zerſtört, die Orgel
und ein Harmonium beſchädigt.

(Brandunglück) Jn Stanitſchnaja Sloboda bei
Boriſſoglebsk (Gouv. Tambow) brannten am Sonnabend
14 Vauernhöfe nieder, wobe 4 Perſonen das Leben einbüßten.

Auf dem Scheiterhaufen verbrannt) hat in
Enterpriſe im Staate Alabama ein Volkshaufen einen
Neger Namens Pennington, der einen verbrechertſchen Angriff
auf eine weiße Frau gemacht hatte. Unter den Lynchern be
fand ſich eine Anzahl Neger

(Polizeiſkandal in New York) NewYork hat
z. Zt. einen großen Polizeiſkandal. Hohe Polizeibeamte ſind
wegen ſtrafharen Einverſtändniſſes mit den Sptelhöllen unter
Anklage geſtellt. Die Spielhöllen zahlten monatlich etwa
4000 Mk. an die Polizei. Dafür wurden ſie beſchützt und
gewarnt, wenn ihnen Entdeckung drohte. In derſelben Weiſe
erpreßten die Behörden von anderen Geſetzesübertretern aller
Art Geld. Der Staatsanwalt hat die Unterſuchung der An
gelegenheit in die Hand genommen. Der republikaniſche
Gouverneur will den Poltzeſcommiſſar ſeines Amts entſetzen.
Die Republikaner fordern eine beſondere Sitzung der geſetz
gebenden Körperſchaſt, in der ein Geſetz geſchaffen werden ſoll,
durch das die Stadtpolizei in Staatspolſzet umgewandelt
wird. Tammnany Hall iſt erſchreckt, erklärt jedoch, das Ganze
ſei eine angeſichts der bevorſtehenden Gemeindewahlen ins
Leben gerufene Parteibewegung.

(Brände in Rußlkand.) Jm Gouvernement
Niſchny Nowgorod fanden in den Bezirken große Waldbrände
ſiait, durch welche auch mehrere Dörfer zerſtört wurden. Die
Wolga war geſtern Vormittag ſo in Rauch gehüllt, daß die
Schiſſfohrt theilweiſe eingeſtellt werden mußte.

(Waldbrä nde) Jm Staate Waſhington wüthen
ungeheure Waldbrände; vfele Farmen ſind niedergebrannt.
Wenn nicht Regen einiritt, iſt kein Ende der Brände abzu

ehen.e (Zu dem Doppelraubmorde in Liebeneck bei
Eger) geht uns noch folgende Darſtellung zu: Bisher
unermittelte Thäter drangen durchs Fenſter ins Schankzimmer
des an der Straße liegenden Wi thshäuschens und dann in
die Wohnſtube, wo ſie das ſchlafende Wirthspaar Georg und
Marſe Baer, 27 und 25 Jahre alt, mit Beilhieben erſchlugen
und alles Geld yaubten, Die Ermordeten wieſen entſetzliche
Wunden auf. Beiden war die Hirnſchale vollſtändig zer
Kümmert. Dem Wirthe wurde überdies das Geſicht durch
einen ſcharfen Hieb vollſtändig geſpalten. Der Tod muß
ſofort eingetreten ſein. Zwei in derſelben Stube ſchlafende
Kinder m Alter von 3 Jahren und einem halben Jahre
verſchonten die Unholde. Von den Mördern fehlt jede Spur.
Die ermordeten hinterlaſſen drei kleine Kinder.

(Ein Jahrhundert alt.) Die älteſte Einwohnerin
der Stadt Stargard i. P. die Paſtorwittwe Kypke-
Burchardy, beging am 6. d. M. ihren 100. Geburtstag.
Schon 1887 wurde ihr Gatte, der in Rützow (Pommern)
Prediger war, durch den. Tod abgeruſen. Seitdem widmete
ſie ſich der Pflege und Erziehung ihrer Kinder, Enkelkinder
Und Urenkel, von denen heute noch zwei Söhne, zwei Enkel
löchter und drei Urenkel am Leben ſind. Die Hundert jährige

e

den Kies zum Preiſe von 80 Pf. pro Kubikmeter
v a c zVerantwortliche Redaction, Brug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

erfreut ſich vollſter Geſundheit und Geiſtesfriſche. Sie wurde
von nah und ſern mit zahlreichen Glücktwünſchen bedacht.

Ein Duelh) zwiſchen dem Prinzen Mourouſts
und dem Opfer ſeiner Brutalität, dem Adjudanten des Prinzen
Nikolaus, Hauptmann Pollis, hat das Nachſplel zu der
gemeldeten Skandalaſſäre in Athen gebildet. Trotz der eif
rigſten Bemühungen der Behörden, es zu verhindern, fand
das Duell in den Morgenſtunden des nächſtfolgenden Tages
bereits ſtatt. Zu Pferde erreichte Mourouſis ungehindert den
RendezvousPlatz in der Nähe der idylliſch gelegenen Villa
der Königin Amalie. Ein gleichzeitiger dreimaliger Kugel
wechſel aus einer Entfernung von wenigen Schritten war
ausgemacht worden. Als Pollts in ſeiner Erregung zu früh
Feuer gegeben hatte, weigerte ſich Mourouſis nun ſeinerſeits
zu ſchießen, da ſein Gegner unbewaffnet ſet. Beim folgenden
Kugelwechſel wäre Pollls unfehlbar erſchoſſen worden, wenn
die Kugel nicht an einen ſilbernen Cigarrettenetui abgeglitten
wäre, einem Geſchenk des Prinzen Nikolaus. So ward der
Prinz Nikolgus, der ja auch bek dem Feſteſſen ſeinem Ad
judanten wacker beigeſprungen war, gewiſſermaßen auch hier
deſſen Retter. Mourouſis ſchlug die ihm nahe gelegte Ver
ſöhnung mit ſeinem Gegner aus und verlkeß unter Schmäh
worten den Kampſplatz. Er ſtellte ſich dann ſelsſt auf der
Kommandantur ſeiner vorgeſetzten Behörde und befindet ſich
nun in dem für Offiziere beſkimmten Gefängniß. Prinz
Mourouſis iſt ein Enkel des Fürſten der Moldau und Wa
lachei und ſehr reich. So liebesswürdig er in normalem
Zuſlande iſt, ſo ungemüthlich wird er, nachdem er dem
Bacchus geopfert hat. Dann zittert alles vor ihm. Auch Paris,
wo er lange gelebt hat, wurde der Schauplatz ſeiner bedenklichen
Ausſchreltungen. Er pflegte, wie man ſich erzählt, ſeine
Diener ſtatt mit der üblichen Klingel nicht anders als durch
Piſtolenſchüſſe herbeizurufen. Jm Zuſtand der Trunkenheit
aber bedient er ſich grundſätzlich nur des Stockes. Mourouſis,
der in der Fremdenlegion mit Auszeichnung gefochten hat,
trägt das Kreuz der Ehrenlegion.

(Eine dringende Warnung) enthält folgender
Vorfall Jm Dorſe Lüdersheim pflügte der einzige
Sohn eines Landwirths mittels eines Schälpfluges ein
Stoppelfeld um. Aus Vequemlichkeit hatte er die Ackerleine
der dret Pferde um den Hals gehängt, ſtatt ſie in den Händen
zu halten. Die plötzlich ſcheu gewordenen Pferde riſſen den
jungen Mann, ehe er die Leine von Halſe entfernen konze,
nieder, ſchleiften ihn ein Stück fort, wobei ihm das Genick
gebrochen wurde ehe Hilfe hinzukam. Der bedauernswerthe
Vater eilte herbet, um ſeinen Sohn als Leiche nach Hauſe
zu bringen.

eerreeeeè
Gertehtsverhandleeges.

Naumburg a. S., 9. Auguſt. Einen böſen Stein
wurf that der Gaſtwirth Guſtav Bornſchein in Schkort
leben. Der Männergeſangverein von Groß Corbetha hatte
am Abend des 21. April in Kriechau ein Conzert veranſtaltet
und auf dem Heimweg davon kamen mehrere Sänger durch
den Ort Schkortleben. Vor dem Gaſthof ſtand Bornſchein
und ſchimpfte auf die Sänger, anſcheinend war er ärgerlich,
daß dieſe das Vergnügen in einem anderen Orte abgehalten.
Die Sänger antworteten dem Bornſchein und dieſer ergriff
nun einen 4 Pfund ſchweren Stein, warf damit und traf
den Sattler Emil Hellriegel aus Groß Corbetha derartig ins
Geſicht, daß das Naſenbeln zerbrach und er 3 Wochen arbeits
unfähig war. Der Gerichtshof verurthellte heute Bornſchein
zu 9 Monaten Gefängniß, außerdem hat er 500 Mk.
Buße an den Verletzten zu zahlen. Am 4. März d. J.
kam in Markröhlitz der 6 jährige Bäckersſohn Große in die
Verkuppelung des im Gehöſt des Gutsbeſitzers Julius
Albrecht Hinter der Scheune befindlichen Göpelwerkes und
erlitt derartig ſchwere Verletzungen, daß er zwei Tage ſpäter
in der Halleſchen Klinik ſtarb. Heute hatte ſich der Gutsbe
ſitzer Albrecht aus Markröhlitz wegen fahrläſſtger Tödtung
deshalb zu verantworten. An dem betreffenden Tage hatte
der Angeklagte ſeinen 9 jährigen Sohn zur Beaufſichtigung
und zum Antreiben der Pferde am Göpelwerk hingeſtellt; der
kleine Große war dazugekommen und dabei paſſirte der Un
glücksfall. Der Gerichtshof nahm ein ſtrafbares Verſchulden
des Angeklagten als vorliegend an, weil die Verkuppelung
nicht genügend bedeckt geweſen, auch ein Knabe von 9 Jahren
nicht geeignet ſet, ein Göpelwerk zu bedienen, und verurtheilte
den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Aug. Der 60 jährige Arbeiter

Reißke brachte infolge ErbſchaftsStreitigkeiten ſeiner
verheirgtheten Stieftochter einen Stich in die Herz
gegend bei. Er ſtürzte ſich, als er die zur Verhaftung
kommenden Schutzleute ſah, aus dem Fenſter auf den
Hof. Bei e Perſonen ſind ſchwer verletzt und wurden
in das Krankenhaus geſchafft

Bern, 13. Aug. Beim Edelwetßſuchen ſtürzten
geſtern zwei junge Leute ab; einer iſt todt, der
andere ſchwer verletzt. Jnfolge eines Gewitter
ſturmes ſind geſtern auf dem Vierwaldſtätter See
ſechs Perſonen, die eine Kahnparthie unternommen,
ertrunken

London, 13. Aug. Dem Hofbericht zufolge
empfing König Eduard in Homburg den Grafen
Walderſee und verlieh ihm das Großkreuz des
BathOrdens.

Prodetktegbsrſe.
Berlin, 12. Auguſt.

W 93 kg See kg Sept. 168,50 Oet. 170,50, Dez.
Roggen 1000 Sp. 142 75 4n e s Sept. 142 75 Oet. 144,50, Dez.
See 1000 ke Sept. 185 25 Oct. 135,50, M.

S kg amerik. Mixed loko Sept. 118,00 Oct.

Rüböl, 100 z Oct. 55,80 Nov. 55,70, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Nach amtlichen Ermittelungen iſt die Lage in Nord

amerlka ſo wenlg vortheilhaft, daß ſie die Kaufluſt ziemlich
kräftig anregt. Kaufluſt auf Weizen hin ſteigend. Roggen
auſwärts mitgezogen, bei ſchwachem Handel nur mäßige
Beſſerung. Hafer ruhig. Rüböl neuerdings im Preiſe
geſtiegen, ſpäter abgeſchwächt. Jn Spiritus dauert die

S e

Sulle noch weiter.
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Mode und
Handarbeit.
h

Fig. J. Spencerkleid aus Voile oder Lein
wand. Unter dem Spencer trägt man irgend eine
Blouſentaille aus Houlard, Batiſt oder Seidenleinwand,
die beliebige Machart einfach haben kann, aber ein
fach ſein ſoll. Unſer Modell aus weißſchwarz ge
tupften Foulard iſt am Halsrand leicht gereiht, ſchließt
oben mit drei Knöpfen, am übrigen Teil mit einer
unterſetzten Leiſte und hängt, von einem Gürtel aus
Sammetleder zuſammengefaßt, vorne über. Der
Spencer hat gerundete offene Vorderteile, iſt mit
Taffet gefüttert und an den Kanten in einigen Pa
rallelreihen abgeſteppt. Der Spencer iſt mit aufge
ſetzten Sattelteilen verſehen, die ebenfalls Stepp
kantirung haben und die Vorderteile um einige
Centimeter breit vorſtehen laſſen. Dieſe ſind mit
Knöpfchen in gleichmäßigen Zwiſchenräumen beſetzt.
Der Rückenteil hat keinen Sattel. Die Aermel er
weitern ſich am unteren Teil zu Dütenſtulpen, ſind
abgeſteppt und geſchlitzt. Der Rock beſteht aus dem
oberen Teile und einem hohen, in Bogen ange
ſetzten Volant, deſſen Abſchluß einige Reihen paralleler
Steppenähte geben. Der obere Rockteil kann aus zwei
runden, entſprechend ausgeſchweiften Bahnen zu
ſammengeſtellt werden. Material 8—9 m vVoile oder
Ceinwand.

Fig. 2. Schwarges Taffetkleid mit ge
ſchlitzter Säumchenbluſe. Die Blenden am vorderen
Rockteil, die in Form einer ſpitzen Tunique angebracht
ſind, werden aufgeſetzt und an ihren Kanten abge
ſteppt, ſo daß eine Blende die andere hält. Der Rock
wird aus einem unten 54, oben ſ8 em breiten Vorder
blatt und zwei runden Bahnen zuſammengeſetzt, die
ſo geſchnitten ſind, daß ſie ſchon von oben an Düten
falten werfen. Die Bahnen ſind unten je 40 em
breit und werden aus 125 em breiten und 0 em
langen Stoffteilen gewonnen. Die Zwickelchen
werden auf dem Körper eingenadelt, aufgeſchlitzt
oder geplättet. Die Blenden ſchneidet man in ent
ſprechender Horm; man muß ihre Form nach der des
Rockes beſtimmen. Die Blouſentaille iſt am Rücken
teil geſchlitzt und läßt hier einen Einſatz aus crème
farbiger Luftſtickerei ſichtbar werden, der mit ſchwarzem
Seidenſtoff unterlegt iſt und nicht überhängt, ſondern
mit der Kante aufliegt. Der Oberſtoff der Bluſe
iſt, wie die Abbildung angiebt, in Säumchen genäht;
auch die Vorderbahnen werden zu ſeichten Säumchen
abgenäht und ſind mit eingelegten Klappen aus
Stickerei verziert, die ſich über einem überhakten
Plaſtron aus Stickerei oder Taffet öffnen. Der Verſchluß Fig. Spencerkleid aus Voile Fig. 2. Schwarzes Taffetkleid mit
der Bluſentaille, deren Patten herabhängen, geſchieht oder Leinwand; auch für ſtärkere Damen. geſchlitzter Säumchenbluſe.



zuerſt in der Mitte des Futters mit Haken, dann tritt das Plaſtron über
und nun werden die am Halsrand angebrachten Haken geſchloſſen. Die
Aermel ſind weit und in Säumchen genäht. Die Kanten des Oberſtoffes
kreuzen ſich am oberen Teil und laſſen die eingeſetzte Stickerei ſichtbar
werden. Den Aermeln ſind mit Gummizügen verſehene Schoppen aus
Seidenmuſſeline beigegeben. Material: 12— 4 m Taffet.

Fig. 5. Bromenadekleid aus hellbeigefarbigem Voile de laine.
Die unter den Rock tretende Bluſentaille hat eine anpaſſende Futtergrund
form, die vorne mit Haken ſchließt. Der in breite Säume abgenähte
GOberſtoff tritt bis zur Achſel- und Seitenaht über und hakt ſich hier feſt,
dann verbinden ſich die Fackenteile, die ſich über die Säume legen, an
ihren Spitzen. Sie ſind an den Rändern einigemale abgeſteppt und mit
aufgeſetzten kleinen Knöpfchen verſehen. Die Säumchenteile reichen auch
über den Rücken; parallel mit den Sänmen iſt der Oberſtoff an den
Rückenbahnen geſchnitten. Der in Säume genähte Stoff wird erſt nach
dem Plätten nach dem Schnitte zurechtgeformt. Die Aermel erweitern
ſich am unteren Teil und haben auf das Futter geſetzte, in Säume abge
nähte Teile, die mit einer kleinen Stulpe, ſchoppig zuſammengefaßt
werden. Der Oberſtoff der Aermel legt ſich, zugeſpitzt und abgeſteppt,
über die Schoppen. Der Rock hat eine am unteren Teil mit abge
ſäumtem Stoff beſetzte Grundforin aus Foulard oder Taffet. Der Ober
ſtoffrock fällt loſe über die Grundform; er formt große Facken, die ab
geſteppt ſind. Material 12 m Voile.

Fig. 4. Hraues Jeinwandkleid für ältere Damen. Die
Blenden, die zum Aufputz des Kleides verwendet werden, ſind aus ſchräg

fadigein Taffet zu ſchneiden und ſo zu falten, daß ihre beiden Kanten in die Mitte ihrer
Kehrſeite zu liegen kommen. Sie müſſen etwa j Ctm. breit übereinander liegen, ſo daß ſie
mit der einen Steppnaht, die die Mitte der Blenden durchzieht, niedergehalten werden. Die
oberſten beiden Reihen werden, bevor ſie befeſtigt werden, mit ganz ſchmalen ſchwarzen
Taffetbändchen verbunden, die man in äleichmäßigen Entfernungen anbringt. Jn gleicherAnordnung ſind die beiden Blenden am Jäckchen miteinander verbunden. Der Rock iſt in ge mit e

wöhnlicher Art ganzanzufertigen. es geDie unteren, Fig. 6. Hommerhut aus braunem Strohgeflecht. trägt,

mit Haken ge dannſchloſſenen mit àVorderteile des Jäckchens deckt ein langes Jabot aus weißem Seidenmuſſeline mit haltbe
Spitzenbeſatz. Stehkragen aus weißer Libertyſeide. Material: 6—7 Mtr. Leinwand, wend.

5——6 Mtr. Taffet. i enFig. 5. Geſtickke Watiſtbluſe. Die Verzierung der Bluſe giebt eine Brent
leichte Handſtickerei, die in Guirlandenform in beliebiger Farbe ausgeführt werden Veisn
kann. Die Blüten und Blätter ſind entweder mit Stickſtichen zu contourieren oder dem
können wie die Stengel, an denen ſie ſitzen, aus Seidenkettchen aufgelegt werden. die W
Bei ſeiner Ausführung ſchlingt man abwechſelnd den linken über den rechten Faden
und umgekehrt. Auf Mr. Bördchen braucht man zwei reichlich je Mtr. mehr
lange Faden. Die geſtickten Streifen liegen auf dem entſprechend zu Säumchen ab geritie
genähten Stoff, an dem ſie mit Steppnähten oder Hohlſtichen, zu befeſtigen ſind. etwa
Der Verſchluß der Bluſe, die auch in Seidencrépeliſſe ausgeführt werden kann, ge d
ſchieht zuerſt in der Mitte mit Haken, dann tritt der Oberſtoff über und fügt ſich Händ
ſeitlich mit Haken oder einer unterſetzten Leiſte an. Die Aermel ſind der Breite ihrer
nach in gleichmäßigen Abſtänden in Säume genäht und mit geſtickten Streifen be Abe l

roſetzt. Sie haben Schoppen am
unteren Teil und kleine geſtickte
Stulpen mit Bandſchleifen.

Fig. 6. Runder Hut aus
brauftem Strohgeſlecht mit breiter
Krämpe und eingedrückter Kappe.
Um die Kappe iſt ganz loſe ein
bunt chiniertes Taffetband gelegt,
das vorne ſeitlich zu einer langge
ſtreckten Schleife gebunden iſt.
Durch den Knoten dieſer Schleife
ſind zwei braune Kielfedern geſteckt.

Fig. 7. Serviertiſchdecke mit
Platt und Stielſtichſtickerei. Hell
erbſengrünes Leinen giebt den
Grundſtoff zu der ohne Franſe
121 Ctm. langen und 60 Etm.
breiten Decke. Die Stickerei führt
man an den beiden Schmalſeiten
eines 125 Ctm. langen und 65 Ctm.
breiten Stoffſtückes mit waſchechter,
mittelſtarker Cordonnetſeide aus.
Die Stiele, das Jnnere der Blüten
und die Blütenſtiele arbeitet man

mit dunkelaltblauer, die kugel Fig.förmigen Blüten mit mittel
grünlichgelber Seide. Die
Kugeln werden im Platt-ſtich, die dünnen Stiele im nötigStielſtich und die übrigen ſchiehStiele ebenfalls im Plattſtich Fig. 5. Zluſentaille zurausgeführt. Ein 1 Ctm. aus weißem Batiſt mit leichter Handſtickerei. dem

breiter à JourSaum ſchließt polierdie Stickerei ab. an deFig. 8. Jätzchen mit leichter Stickerei und gehäkelter Spitze Hüur unerr
Herſtellung des Lätzchens benötigt man ein 24 Cim. langes und 22 Ctm. ganz
breites Stück Siehmacherleinen. Die Stickerei iſt mit helle und dunkelblauer ſchnit
waſchechter, dreifadig geteilter Filoſellſeide gearbeitet. Die Kreuzſtiche des ſie m
Sternes arbeitet man mit hellblauer, die Strichſtiche und die einzelnen oder,
Kreuzchen zwiſchen den Sternen mit dunkelblauer Seide. Das Lätzchen wird man
mit Chiffon gefüttert. Der Halsausſchnitt wird durch beide Stoffteile ge erſche
ſchlungen. Schmale Leinenbändchen dienen zum Schließen. Die Spitze wird Form
aus HauſchildHäkelgarn Nr. 50 gearbeitet. Abkürzungen für die Häkel Väge
arbeit: Maſche M., Luftmaſche Lm., feſte Maſche f. M., Stäbchen VNäge
S St., Picot S P., Luftmaſchenbogen Lfmb., Lückchen L. Man be den
innt die Spitze mit der Ausführung des Bördchens Fig. 9. 9 Em., St. Rolle

Fig, 5. Promenadekleid 2.16. n die vierte Lm., 5 Cm., 1 f. M. in die erſte dieſer 5 Cin., 1 St. in die
ans hellbeigefarbigem Voils de laine mit Blenden, erſte der 9 Lm., G 5 Lin,, die Arbeit wenden, St. auf das zuletzt ge



arbeitete St. 8 Lm., 1 f. M. in die erſte Cin., das vorige P.
übergehen, J St. auf das nächſte St., vom S wiederholen, bis
die nötise Länge erreicht iſt. Man arbeitet an einer Seite des
Bördchens in die am Rande gebildeten Cfmb. in zwei Couren.

Tour: In einen Lfmb. 1 St. 2 Em., St. 2 Em., St.
2 L. 1 St., vom Anfang wiederholen. 2. Cour: f. M.
auf das erſte St., 1 f. M. in das nächſte C., 4 Lin., f. M. in
in dasſelbe L., 5 Lm., 1 f. M. in das nächſte L., f. M. auf
das nächſte St. vom Anfang wiederholen. An der anderen
Seite des Bördchens wird blos eine Cour gehäkelt: 1 f. M. in
einen Lfinb., 6 Lin., vom Anfang wiederholen. e te

S

Allerlei Toilettegeheimnisse.

W r Fig. 9. Vergrößertes Detail
Die Hitze und das damit verbundene Tranſpirieren der zu Fig. 8.

Haut bringen es mit ſich, daß viele Damen, beſonders ſolche
mit glattem, ſeidenweichem Haar, über die ſtete Unordnung
ihrer Friſur klagen. Wer von der Natur mit gewelltem oder gekräuſeltem Haar be
dacht worden iſt, kennt ſolche nachteiligen Einflüſſe der heißen Luft auf das tadelloſe
Aeußere nicht. Wenn es auch kein Miktel giebt, das imſtande wäre, das Haar voll
ſtändig unempfindlich gegen die Einwirkung der Hitze zu machen, ſo kann man durch

Fig. 7. Serviertiſchdecke init Platt und Stielſtichſtickerei. Anwendung verſchiedener Maßregeln ſich doch einigermaßen Schutz dagegen verſchaffen.
So iſt z. B. das Haar vor dem Friſieren und nachdem man es mit beiden Kämmen
gut geſtriegelt hat,

mit einem in Franzbranntwein getauchten kleinen Schwämmchen ſo zu benetzen, daß es nicht
ganz naß iſt. Selbſtverſtändlich hat man es nur dort mit Franzbranntwein zu behandeln, wo
es gebrannt werden ſoll, alſo am Vorderkopf, allenfalls, wenn man gebrannten Vackenſchopf
trägt, auch dort, indem man das ganze Haar am Wirbel zuſammenkämmt und feſtbindet und
dann das Benetzen vornimmt. Iſt das Haar übertrocknet, ſo geht man in gewöhnlicher Art
mit dem Brenneiſen vor. Die Wellen werden bei ſolcher Behandlung des Haares bedeutend

mit haltbarer ſein. Ein anderes Mittel, welches wir der „Wiener Mode“ entnehmen, deſſen An
ind wendung weniger Seit in An prüuch nimmt und für minder hitzempfindliches Haar auch gut

zu empfehlen iſt, iſt das Durchkämmen mit Reismehl. Nach erfolgtem Friſieren und
ine Brennen des Haares taucht man einen ziemlich dichten (etwa Stiel-) Kamm in reines
den Reismehl und überſtreicht damit das Haar einigemal; auch die Sternlöckchen ſind nach
der de wenn damit aufzukämmen. Das Haar wird dadurch trocken und behält

ie Wellen.e Gegen das Tranſpirieren ſind Waſchungen mit Natronwaſſer zu empfehlen, die
ſtr. mehrmals des Tages anzuwenden ſind. Selbſtverſtändlich iſt das Nakron nur in
ab geringen Mengen dem Waſſer beizuſetzen, ſo daß auf ein mäßig volles Waſchbecken
ind etwa ein geſtrichener Eßlöffel voll Natron entftele.
ge Und nun noch einige Winke über die Pflege der Hände. Nach ſchönen weißen
ſich Händen ſtrebt jede Dame, Und mit ein wenig Aufmerkſamkeit und Beharrlichkeit in
eite ihrer Behandlung iſt dieſes Fiel auch ziemlich erreichbar. Vor allem hüte man ſich,
be viel mit eiſigem Waſſer in Berührung zu kommen ferner reibe man die Hände beim

Abtrocknen nicht ſo ausgiebig, wie dies viele Leute in der Gewohnheit haben, ſondern
behandle ſie nur leicht mit dem Handtuch,
das, um das Waſſer gut aufnehmen zu
kösnnen, aus reinem Leinengewebe ſein
ſoll. Baumwollene Handtücher ſind daher
entſchieden zu vermeiden. Man ver
wende die genügende Seit zum ab
wiſchen, ſodaß die Hände vollſtändig
trocken ſind, ohne beim Reiben rot
zu werden. Hierauf reibe man ſie
mit irgend einer guten Toilette
créme ein und behandle ſie des
Abends nach erfolgter Waſchung mit
Mandelkleie oder leicht mit Glycerin,
indem man ſie ſanft damit einreibt
und hierauf mit Reismehl einſtaubt.
Allenfalls können über Nacht
Hwirnhandſchuhe angelegt werden,
die aber infolge des Beſtaubens
nicht unbedingt nötig ſind.

Sur Pflege der Nägel können
wir jeder Dame nicht dringend
genug anempfehlen, ihr einen
kleinen Teil der Tageszeit v

ig. 8. Tätzchen mit leichter Stickerei widmen. Wenn man regelmäßigSis e i damit vorgeht, ſo daß das Polieren
etwa zwei bis dreimal in der
Woche, das Schneiden ſo oft als

nötig und das Furückſchieben der Haut etwa jeden zweiten Tag ge
ſchieht. ſo raubt die Händebehandlung täglich nicht viel Zeit und wird
zur Gewohnheit wie das Geſichtwaſchen oder Sähneputzen. Nach

erei. dem Waſchen ſind die Nägel an den Tagen, an denen man ſie nicht
poliert, entweder mit einem trockenen Vagelfrottierer (Poliſſoir) oder
an der Jnnenfläche der anderen Hand tüchtig zu reiben. Wir wollen

r

v

Zur unerwähnt laſſen, daß die lange Form, ſelbſt die am kleinſten Finger,
Ltm. ganz unmodern geworden iſt und daß man auch für die ſpitz zuge
auer ſchnittenen Nägel keine Vorliebe mehr empfindet. Entweder man ſtutzt

des ſie mandelförmig und in der Mitte nur um Geringes höher als ſeitlich,
lnen oder, was die neueſte CLaune von Modedamen aus dem „ff“ bedeutet,
wird man flacht ſie vorne ab, daß ſie wie eine kleine abgehackte Schaufel
ge erſcheinen, und läßt den Nagel des kleinſten Fingerchens in ovaler

wird Form. Jedenfalls beſtimmt auch die Form der Hand die Art des
äkel Vägelzuſchneidens; für ein kurzes Händchen ſind länglich geſchnittene
ſchen Nägel entſchieden vorteilhafter als die modern abgeflachten. Auch bei

be den Coilettegeheimniſſen ſpielt die Eigenart der Perſon eine große

3 ie bei i i de gehei Rolle wie bei allem, was ins Bereich der Mode gehört Fig. Graues Jeinwandkleid
ge I s mit ſchwarzen Caffetblenden für ältere Damen.



Spruch
Die reinen Frauen ſteh'n im Leben
Wie Roſen in dem dunklen Laub
Auf ihren Wünſchen, ihrem Streben
Liegt noch der reinſte Blumenſtaub.

In ihrer Welt iſt keine Fehle,
Iſt alles ruhig, voll und weich:
Der Blick in eine Frauenſeele,
Jſt wie der Blick ins Himmelreich.

S

S e aDurch Feuchtigkeit gekiktene Dianinos.
In feuchten Wohnungen, auf dem Lande und bei
ſeltener Benutzung verquellen die nſtrumente oft
ſehr, daß man gezwungen iſt, ſte bis zur Ankunft
eines Stimmers ganz in den Ruheſtand zu verſetzen.
Am ſtörendſten iſt es, wenn der Dampfer ſich
ſchwer heben läßt oder klemmt, oder das Trittbrett
beim Gebrauch pfeift. In ſolchen Fällen kann man
ſich ſchnell helfen, indem man ein erbſengroßes
Stück weicher Schmierſeife auf die betreffenden
Stellen ſtreicht. Zu dieſem Zwecke Oel zu ver
wenden, hüte man ſich, da dieſes ſich mit der Zeit
verdicken und den Schaden nur vergrößern würde.

Schimmelflecke aus Jeinenſtoffen zu ent
fernen. Man begießt das befleckte Leinenſtück eine
zeitlang am Morgen mit Waſſer und ſetzt es der
Sonnenhitze aus. Dieſes Mittel iſt aber nur an
wendbar in heißen Sommertagen. Ein anderes,
welches zwar auch Mitwirkung der Sonne fordert,
jedoch in minder ſtarkem Grade, iſt folgendes: Man
löſt in Waſſer einen Eßlöffel Salz und einen
Theelöffel Salmiakgeiſt auf, feuchtet den Schimmel
fleck damit an und legt es in die Sonne. Endlich
kann man auch die Flecke vertreiben mit auf
gekochter Buttermilch, Sauermilch oder Molken,
die man ganz heiß über das Zeug gießt. Man
läßt das Zeug recht lange darin und wäſcht es
zuletzt mit Seife aus.

e

nn lZarechat Niel
roſen okuliert werden.

e e

wachſende Gloire de Dijon an paſſenden Stellen
mit Nielaugen okuliert, wird mit Freuden die an
e Farbenabwechslung und eine bedeutende

ergrößerung der Blumen wahrnehmen. Das iſt
beſonders in Roſenhäuſern der Fall.

Schwarzfleckige Birnbaumblätter. Das
chwarzwerden der Blätter und deren Abfallen

vom Baum rührt von Gitterroſt her. Es giebt
Gegenden, wo dieſer Roſt Jahrzehnte die Birn
bäume ſchädigt. Das Blatt, die Lunge der Pflanze,
kann nicht mehr funktionieren und fällt früh vom
Baum. Frühzeitiges Beſpritzen mit Sodakupfer
vitriollöſung verhindert das Umſichgreifen des
Uebels. Ein Kilogramm Kupfervitriol und andert
halb Kilogramm Soda auf 100 Liter Waſſer
oder: in drei Liter heißem Waſſer wird ein Kilo
gramm Kupfervitriol gelöſt und in zwei Liter
warmem Waſſer anderthalb Kilogramm Soda; die
Sodalöſung wird dann in die heiße Kupfervitriol
löſung gegoſſen. Dieſe Miſchung wird unter ſtetem
Umrühren mit 95 Liter kaltem Waſſer verdünnt.

Hegen KNmeiſen in Miſtbeetkäſten iſt das
Aufſtreüen von pulveriſtertem Kampher das beſte
Vertreibungsmittel.

Milchreis mit Obſtſaucen. Man bereitet
Milchreis, wie gewöhnlich, verbeſſert aber den Ge
ſchmack durch Zuſatz von Mandeln, Zimmt, Citronen
ſchale und etwas Vanille. Der fertige Reisbrei
wird in Formen geſtürzt, die vorher mit kaltem
Waſſer ausgeſpült worden, vollſtändig erkaltet, reicht
man irgend eine Obſtſauce dazu oder giebt ihn zu
Wein und Fruchtſuppen.

Eispunſch. Mit reichlich einem halben Liter
Waſſer kocht man ein halbes Kilo Zucker auf,
ſchäumt ihn aus und läßt ihn kalt werden. Dann
miſcht man die abgeriebene Schale einer Citrone
und den Saft von drei bis vier Citronen dazu,
läßt alles durch ein Haarſieb laufen und gefrieren.
Während dies geſchieht, miſcht man nach und nach
unter anhaltendem Drehen der Büchſe eine
Viertelflaſche vom beſten Arrak oder Rum und
eine Flaſche Rheinwein darunter, bis das Ge
frorene Creme geworden iſt, alsdann richtet man
ihn in Gläſern an.

AnangsEis. Das Aeußere einer Ananas
von ungefähr ein und ein viertel Pfund Gewicht
wird auf dem Reibeiſen abgerieben, bis auf den
Kern von etwa drei Centimeter Stärke und der
ganzen Länge der Anganas. Auf ein Pfund Zucker
gieße man nun drei Viertelliter Waſſer, kläre den

für Haus und Familie.
ſelben, laſſe ihn einige Male aufkochen und gebe
dann die geriebene Ananas hinein, laſſe dieſes zu
ſammen eine Viertelſtunde an der Seite ziehen und
ieße es dann durch ein feines Sieb. Iſt die

aſſe ganz erkaltet, ſchneide man die kleine, übrig
gebliebene Stange von der Ananas in Würfelchen
und thue dieſelbe daran, ferner ziehe man den
Schnee von zwei bis drei Eiweißen darunter und
gebe die Maſſe ſogleich in die Gefrierbüchſe.

Eingemachte Afefferlinge. Die ſauber ge
putzten Pilze werden wiederholt gewaſchen, dann
wirft man ſie in kochendes Waſſer, dem etwas
Weineſſig beigefügt wird. Nach mehrmaligem Auf
wallen kommen die Pilze in Gläſer, die Brühe
wird erkaltet nachgefüllt. Die Gläſer bindet man
mit Pergamentpapier zu und verwahrt ſie an einem
kühlen Ort. Sollte die Brühe etwas eingziehen, ſo
kann man ja leicht abgekochtes erkaltetes, mit etwas
Eſſtg gemiſchtes Waſſer nachfüllen. Auf dieſe ſo
ſehr einfache Weiſe bereitet, halten ſich die Pilze
mehrere Jahre, ohne Farbe oder Geſtalt zu ver
lieren. In friſcher Butter und Peterſilie gedünſtet,
ſind ſie im Winter ein ſchmackhaftes und will
kommenes Gericht.

Bilze in Butter einzulegen. I. Die Pilze
werden geputzt, gewaſchen, auf einem Siebe zum
Abtropfen gelegt und alsdann in reichlicher, guter,
ſiedend heißer Butter ſo lange gedünſtet, bis die
Butter völlig klar hervortritt, worauf man etwas
Salz hinzufügt, die Pilze damit durchſchwenkt, ſie
heiß in Steinbüchſen füllt und am folgenden Tage
nach dem Erkalten 2—3 Centimeter hoch mit zer
laſſener Butter übergießt und mit Blaſe verſchließt.
2. Oder man ſchüttet die ſauber geputzten Pilze
mit einem Eßlöffel Salz tüchtig durcheinander, ſtellt
ſte zugedeckt auf eine mäßig heiße Stelle des Ofens,
läßt ſte Saft ziehen, nimmt nach 20 Minuten den
Deckel ab, läßt den Saft zur Hälfte einkochen und
ſchüttet die Pilze auf ein großes Haarſteb zum Ab
tropfen, dünſtet ſte hierauf in kochender Butter, bis
dieſelbe klar hervortritt, und verwahrt ſie, wie oben
angegeben.

Silzen-Huppe. Dieſe ſehr kräftig ſchmeckende
Suppe wird von friſchen, und wenn dieſe nicht
mehr vorhanden ſind, von getrockneten Steinpilzen
oder Pfefferlingen Reizker bereitet. an
nimmt z. B. für fünf Perſonen einen Teller voll
Pilze, die geputzt, gewaſchen, gröblich gehackt, mit
einem Stück Butter, etwas Salz, einer Meſſerſpitze
weißen geſtoßenen Pfeffer und gewiegter Peterſtlie
eine halbe Stunde geſchmort werden. Inzwiſchen
bereitet man von einem Eßlöffel voll Butter und
Mehl eine helle Mehlſchwitze, verkochte dieſe mit
einem Liter Waſſer, das mit reichlichem Wurzel
werk abgekocht wurde, zu einer ſämigen Suppe,
füllt ſte über die Pilze, zieht ſie mit einigen Ei
dottern ab und richtet ſie über geröſteten Semmel
würfeln an.

e Für die kleine Welt. Se
DiamankRätſel. 16
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die
mittlere ſenkrechte und wagerechte Reihe einen
Edelſtein ergiebt. Die übrigen wagerechten Reihen
bezeichnen

1. ein Buchſtabe,
2. ein Körvperteil,
3. Dichtungsart,
4. Edelſtein,
5. männlicher Vorname,
6. ein Fluß,
7. ein Buchſtabe.

Zahlenrätſel.
4, 5, 6, 7, 8, 4 beliebte Frucht,

8, 6, 4, 5 Malerwerkzeug,
4, 5, 6, 4, 8 Steingebilde,
6, 4, 5 nützliches Tier,
7, 8, 5 4, 8 Nahrungsemittel,

4

8

2

t 7,

1, 1, 5, 4 Nebenfluß der Elbe,
5, 6, 4 Flüßchen am Harz,
1, 2, 3 Gefäß,
5, 6, 4 weiblicher Vorname.
Die erſte wagerechte Reihe iſt gleich der erſten

ſenkrechten.

e

Hilbenrätſel.
Nenne:

1. ein Getränk,
2. ein Säugetier,
3. ein Gewaſſer

und nimm jedem der gedachten Wörter den End
buchſtaben, ſo bleibt nach Zuſammenſtellung des
Reſtes ein weiblicher Vorname.

HOrdnungsrätſel.
Hans, Narbe, Roſt, Jrmgard, Arbeit, Wagen,

Aſt, Dorf, Rhei., Chriſtus, Gurt, Rübe, Erich.
Sind die obigen Wörter richtig geordnet ſo

ergeben die Anfaugsbuchſtaben einen bekannten
Komponiſten

Scherzfrage.
Welcher Unterſchied iſt zwiſchen einem Jrrlicht

und dem Wirtshausſchilde?

(Auflöſungen folgen in nächſter Nammer).

Auflöſungsn aus lehzker Aummor.

Zahlenrätſel

G r e g o rB e r g e nS e i d e lVeerb e nR e e nS e b be lKreuzrätſel:

Ra be

Ro ſe
Aufgabe:

2 7 2 14 3 4 57 7 5 5 3 3 1 12 7 2 s 4 3e

e 6
Sccherzfragen: 1. Wenn ſie noch ganz jung

ſind. 2. Auf dem Eichhorn.
Für die Redaktion verantw.: Jenny Kreſſe Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Berla) Aktien zeſellſch. Berlin O., Holzmarktitr. 4.
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